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Die Steuerzuſchläge in Preußen.

Der Finanzminiſter Dr. Lentze hat zum zweiten
mal im preußiſchen Abgeordnetenhauſe das Wort er
griffen. Das wichtigſte an ſeinen Ausführungen war
unſtreitig der Paſſus, in dem er ſich mit den Zu
ſchlägen zur preußiſchen Einkommenſteuer und Er
gänzungsſteuer beſchäftigte, deren Aufhebung in An
betracht der ſich günſtiger geſtaltenden Finanzlage
Preußens von verſchiedenen Seiten gefordert war, die
der Herr Finanzminiſter aber ablehnte.

Bekanntlich wurden dieſe Einkommenſteuer
zuſchläge, die bei einem Einkommen von 1200 Mk.
mit 5 Prozent beginnen und ſich bis zu 25 Prozent
bei einem Einkommen von über 30000 Mk. ſteigern,
ebenſo wie die Exgämungsſteuerzuſchläge mit ihren
25 Prozent im Jahre 1909 vom preußiſchen Landtage
beſchloſſen. Es war das die Zeit, wo ſich Preußen
in einer argen finanziellen Klemme befand, weil die
Eiſenbahneinnahmen ſehr zurückgegangen waren und
die Gehaltserhöhungen für die Beamten endlich ein
geführt werden mußten. So forderte der damalige
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben neben ſo
manchem anderen, wie z. B. Erhöhung der Stempel-
ſteuern, Automatenſteuer, auch die Steuerzuſchläge
und erhielt ſie, da er die Finanzlage Preußens düſter
genug zu malen wußte, auch anſtandslos bewilligt.
Nur war man damals ſo vorfſichtig, ſie ihm, der
damit gleichzeitig der Finanzreform im Reiche

Bein ſtellen wollte nur als „vorübergehende

das Zurückgehen der Eiſenbahnüberſchüſſe mit der
ſchlechten wirtſchaftlichen Konjunktur zuſammenhing,
und daß Preußen ſofort wieder in Gold ſchwimmen
würde, wenn die geſchäftliche Stagnation nachließe.
Denn Preußen Steuern auf Vorrat zu bewilligen,
daran hat auch der preußiſche Landtag nicht gedacht
in einer Zeit, wo die drohende Reichsfinanzreform
auch den preußiſchen Staatsbürger mehr oder minder
in Mitleidenſchaft ziehen mußte. So kam man über
ein, daß die Steuerzuſchläge nur eine vorübergehende
Maßnahme ſein und aufhören ſollten, ſobald in
Preußen eine organiſche Neuordnung der direkten
Staatsſteuern erfolgt ſein würde, was Herr v. Rhein
baben damals für das Jahr 1912 in Ausficht ſtellte.

Wenn alſo Dr. Lentze es im Abgeordnetenhauſe
ablehnte, die Steuerzuſchläge für das Finanz
jahr 1911 aus dem Etat zu ſtreichen, ſo iſt er
damit völlig im Recht. Denn wenn auch der Etats
voranſchlag ein Einnahme Plus von 3 Millionen
Mark aufweiſt, ſo iſt dennoch ein Defizit von 29 Mil
lionen vorhanden, weil der Finanzminiſter durch das
neue Geſetz über die Verwendung der Eiſenbahnüber
ſchüſſe gehalten iſt, dem Ausgleichsfonds 32 Mil
lionen Mark zu überweiſen. Die Finanzlage Preußens
iſt deshalb wohl günſtiger, aber doch nicht ſo günſtig
geworden, daß Dr. Lentze nun auf die Steuerzuſchläge
verzichten könnte. Denn dieſe ſind in den Etat für
1911 mit rund 60 Millionen eingeſetzt, das Defizit
Preußens würde alſo, wenn dieſer Einnahmepoſten
geſtrichen würde, 89 Millionen Mark betragen, alſo
eine Anleihe nötig machen, die ſich keineswegs mit
Hilfe von Sparſamkeit und einer Steigerung der
Eiſenbahnüberſchüſſe über den Etatsanſatz hinaus ſo
leicht tilgen ließe, wie die jetzige 29- Millionen Anleihe.

Soweit wird man alſo den Ausführungen des
preußiſchen Finanzminiſters alſo nur beipflichten
können. Dagegen muß es die ſchärfſte Kritik heraus
fordern, daß Dr. Lentze dann recht ſophiſtiſch erklärt,
daß die Zuſchläge als ſoſche zwar nur als vorüber
gehende Maßregel beſchloſſen ſeien, als Steuer
erhöhung aber wohl dauernd. Denn bei den
ganzen Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe ſei man
immer davon ausgegangen, daß für dauernde Aus
gaben (wie alſo die Gehaltsaufbeſſerung der Beamten)
auch dauernde Einnahmen geſchaffen werden möchten.
Der von Dr. Lentze vorgebrachte Grund leuchtet ja
ohne weiteres ein, aber die liberalen Parteien des
Abgeordnetenhauſes haben, als ſie die Steuerzuſchläge
bis zum Jahre 1912 bewilligten, nicht im mindeſten

daran gedacht, daß ſie damit eine Steuererhöhung
votierten, die ſich noch über die Zeit der preußiſchen
Steuerreform hinaus erſtreckte, daß ſie damit einer
Steuerreform die Wege ebneten, die darauf läuft
wohl der Sinn der Worte des Finanzministers hinaus

bie jetzigen Sätze der Einkommen und Ergänzungs
ſteuer zuzüglich der Zuſchläge als normal betrachtet,
ſie alſo zweifellos beibehalten, wo nicht erhöhen wird.

Nein, die kommende Steuerreform hatte
man ſich doch anders gedacht. Sie ſollte auf
den jetzigen Steuerſägen fußen, die Zuſchläge alſo nicht
in Betracht ziehen und vor allem den kleineren Ein
kommen eine Erleichterung bringen. Die Nachricht,
daß die Einkommen bis zu 1500 Mark (ſtatt wie jetzt
bis 900 Mk.) von der Einkommenſteuer ganz befreit
werden ſollten, iſt ja dementiert worden. Man durfte
aber immerhin hoffen, daß hier die Steuerſätze ermäßigt
und der Steuerausfall durch eine ſtärkere Heranziehung
der großen Einkommen, ſowie vor allem durch ein ge
naueres Einſchätzungsverfahren, namentlich auf dem
Lande, gedeckt werden würden. Aber davon ſcheint,
wenn Herr Dr. Lentze ſogar die Steuerzuſchläge für
die Einkommen von 1200 Mark als dauernde Steuer
erhöhung beizubehalten gedenkt, nicht mehr die Rede

zu ſein. Und das iſt ebenſo betrüblich wie die Tat
ſache, daß, wenn die Steuerreform nicht im Jahre 1912
zuſtande kommt, das preußiſche Finanzminiſterium
dennoch das formelle Recht hat, auch weiterhin Steuer
zuſchläge zu erheben. Es war rechtes Glatteis, auf
das ſich die liberalen Parteien des Abgeordnetenhauſes
mit den Steuerzuſchlägen als einer „vorübergehenden
Maßregel locken ließen. Was der preußiſche Finanz
miniſter einmal hat, das hält er feſt dieſe politiſche
Wahrheit ſollte doch eigentlich längſt bekannt ſein.

Die Interpellation
über die landrätlichen Uebergriffe.

Am Donnerstag ſtand als einziger Punkt auf der
Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes die Jnter
pellation der Fortſchrittlichen Volkspartei
über die im einſeitigen Partelintereſſe erfolgenden
Abergriffe von Landräten und anderen Regierungs
beamten, wie ſie im Prozeß Becker, bei der Reichstags
erſatzwahl in LabiauWehlau und bei anderen Vor
kommniſſen in jüngſter Zeit feſtgeſtellt wurden. Die
Tribünen waren außerordentlich ſtark beſetzt. Auch
der neue Reichstagsabgeordnete für LabiauWehlau,
Bürgermeiſter Wagner, ein lebender Zeuge dafür,
wie wenig die politiſche Tätigkeit der Landräte im
Grunde „nützt“, hatte ſich eingefunden, um der Er
örterung der auch gegen ſeine Wahl gerichteten poli
tiſchen Tätigkeit der Landräte perſönlich beizuwohnen.
Die Bänke der Mehrheitsparteien wieſen eine ſchwache
Beſetzung auf. Nachdem Miniſter v. Dallwitz ſich
zur ſofortigen Beantwortung der Interpellation bereit
erklärt hatte, ergriff der einzige in Pommern gewählte

fortſchrittliche Bandtagsabg. Dr. Lippmann
Stettin das Wort zur Begründung. Er ſprach mehr
als zwei Stunden, ohne all das Material an landrät
licher Willkür erſchöpfen zu können, das ihm zur Ver
fügung ſtand. Er mußte auf die Details des Siegener
Prozeſſes, bei dem Landrat Dr. Schröder in Frage
kommt, auf die politiſche Tätigkeit der Landräte v. Hippel
und Weber in den Kreiſen Labiau und Wehlau und
vor allem des Landrats von Grimmen, Freiherr
v. Maltzahn, ausführlich eingehen, um der Rechten
nicht den billigen Vorwand zu geben, die Linke habe
ſich mit dem Vortragen allgemeiner Phraſen begnügt:
Dr. Lippmann tat auch gut daran, die Vorfälle als
ſolche ſtreng objeltiv geſchildert und auch den Land
räten gerecht werdend wirken zu laſſen. Die Vor
kommniſſe ſind unwiderlegliche Beweiſe dafür, daß die
Landräte meiſt nicht nur landwirtſchaftliche Intereſſen
und Kreisintereſſen für identiſch halten, ſondern die
Kreisintereſſen direkt indentifizieren mit den Intereſſen
des konſervativagrariſchen Parteiregiments. Aber die
Rede des Jnterpellanten erhob ſich weit über eine bloße
Aufzählung von teils liſtigen, teils offenkundig, ſagen

wir, energiſchen Mißbräuchen der Verwaltungs
maſchinerie zu politiſchen Zwecken der Reaktion. Die
Worte Dr. Lippmanns gipfelten in der Hauptforderung
allen fortſchrittlichen Beſtrebens nicht nur in Preußen,
ſondern im ganzen Reiche: Daß die volksfeindliche
Herrſchaft einer kleinen Minderheit, die ſich ſtützt auf
die Verletzung des Grundprinzips der preußiſchen Ver
faſſung von der Rechtsgleichheitallerſstaats
bürger beſeitigt werden müſſe, vor allem im Intereſſe
des Staates ſelbſt, der ſeine eigenen Grundlagen unter
gräbt, wenn er es duldet, daß alles Rechtsgefühl im
Volke erſchüttert wird durch die Taten von Verwal
tungsbeamten, die ſich in erſter Linie, vielfach vielleicht
unbewußt, als Angehörige dieſer Minderheit fühlen.

Sofort nach den Ausführungen des fortſchrittlichen
Redners, dem man mit geſpanntem Intereſſe zugehört
hatte, erhob ſich der Miniſter des Jnnern v. Dallwitz
zur Erwiderung. Das Organ des Miniſters, eine
Stimme in der Fiſtellage mit einem halb näſelnden,
halb knarrenden Klang, macht ſeine Rede auch äußer
lich nicht zu einem Vergnügen für die Zuhörer. Herr
v. Dallwitz hat ſich aber mit Erfolg bemüht, durch den
Jnhalt ſeiner Reden in den letzten Tagen den nicht
ungünſtigen Eindruck, den ſeine Rede im Landtag her
vorrufen konnte, gründlich zu beſeitigen. Von irgend
welchen AUbergriffen der Landräte, ſelbſt jener von
Labiau und Weblau, weiß der Miniſter nichts alles
klärt ſich in harmloſer Weiſe auf, ſo daß das preußi
ſche Volk wirklich ſchnöden Undank zu üben ſcheint,
wenn es ſich immer und immer wieder über die Praxis
dieſer mit ſo großer Gewalt ausgeſtatteten Verwal
tungsbeamten beklagt. Beſonders traurig iſt das
Schickſal, das den Landrat von Grimmen, Freiherrn
v. Maltzahn, getroffen hat, denn wie der Miniſter des
Innern den überraſchten Zuhörern mitzuteilen wußte,
Herr v. Maltzahn war in dem jahrelangen Kriege der
arme Verfolgte und Gutsbeſitzer Becker der argliſtige
und böswillige Verfolger. Faſt möchte man ausrufen Was ſt ein Jahr Gefängnis für ſolche Schand

taten, wie ſie Becker an Frhrn. v. Maltzahn verübt
hat! Einſtimmig beſchloß das Haus darauf die
Beſprechung der Jnterpellation. Uber den weiteren
Verlauf der Sitzung berichten wir unter der Rubrik
„Parlamentariſches“.

Politische CAebersicht.
Zu den Preßintriguen gegen das geplante

deutſch vnſſtſche Abkommen ſchreibt die „Köln. Ztg.
Wir ſprechen abſichtlich keine Vermutung aus, von wo die
„Evening Times“ ihre Weisheit bezogen haben können.
Es iſt auch gleichgültig, wer der Zwiſchenträger iſt. Soviel
aber lehrt die noch lange nicht abgeſchloſſene Geſchichte
dieſer Publikation, daß die von Jswolski einſt brtriebene
deutſch-feindliche Politik noch lange nicht ver
ſtummt iſt. Durch Herrn Jswolski wurde ſie nur nach
Paris verlegt. Jedenfalls iſt zu erkennen, daß, ſeit
Jswolskis Erſcheinen in Paris einige Pariſer Blätter gegen
Deutſchland einen ähnlichen Ton angenommen haben, wie
ihn ſich die „Nowoje Wremja“ noch nicht völlig ab
gewöhnt hat.

Geſterreich Angarn Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhaus erklärte Abgeordneter Fiedler, die
Tſchechen könnten gegenüber dem Kabinett Bienerth, ſo
lange ſich deſſen Kurs nicht ändere, keine andere Haltung
einnehmen als früher. Die Tſchechen ſeien bei den Prager
Ausgleichsverhandlungen bis an die äußerſte Grenze des
Entgegenkommens gegangen. Die Deutſchen müßten ſich
gleichfalls der Situation ernſt bewußt werden und von
einer fortgeſetzten Steigerung ihrer Ausgleichsforderungen
ablaſſen, um eine Zuſammenſchließung aller bürgerlichen
Parteien ſowie die Schaffung einer konſolidierten Majorität
und einer daraus hervorgehenden Regierung zu ermöglichen

Belgien. Der Bergarbeiterſtreik in Belgien
droht ſich weiter hinzuziehen. Trotzdem die Delegierten
der ausſtändigen Bergarbeiter in der Provinz Lüttich am
Dienstag die Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen hatten,
iſt am Mittwoch, wie X. Seele erklärt, ein neuer Konflikt
ausgebrochen, weil die Grubenbefitzer nicht alle nach Jn
krafttreten des Geſetzes über den Maximalarbeitstag ge
troffenen Anordnungen rückgängig machen wollen.

Frankreich. Der „France Militaire“ zufolge betrug
im Jahre 1910 in der franzöſiſchen Armee die Zahl der
Deſerteure 13 000, die der Geſtellungsflüch
tigen 53 000. Gegen das Jahr 1909 bedeuten dieſe
Zahlen Zunahmen von 10) und 3000.



Cürkei. Der Aufſtand in Arabien nötigt die
Türket zur Entfaltung erheblicher militäriſcher Macht
mittel. Das Korpskommando in Salonikt hat aus Kon
ſtantinopel Mitteilung erhalten, daß ſechsunddreißig Ba
taillone und zehn Maſchinengewehrabteilungen, die zum
Teil in Konſtantinopel, zum Teil in Smyrna liegen, marſch
bereit ſind, um nach Hodeida abzugehen. Wie die Blätter
melden, ſollen im Februar 60000 Redifs des erſten,
zweiten, dritten und fünften Armeekorps zu einer ſechs
wöchigen übung einberufen werden nach ihrer Entlaſſung
ſollen weitere 60900 Mann einberufen werden.

Griechenland. Aus Athen wird folgende Nachricht
verbreitet: Nach Mitteilungen von amtlicher Seite zogen
am Dienstag 100 bis 180 Kreter, darunter etwa zehn
bewaffnet, nach einer Rede des Abgeordneten Aliakt in
Kaneg ein, um eine Proteſtreſolution gegen die Note der
Schutzmächte über die Souveränität des Sultans zu über
reichen. Eine verirrte Kugel tötete einen Studenten, ſonſt
verlief die Kundgebung in voller Ordnung, wie anders
lautenden übertriebenen Meldungen gegenüber ausdrücklich
feſtgeſtellt wird. Das alles klingt in mehr als einer Be
ziehung verdächtig Schwere griechiſchtürkiſche
Grenzzwiſchenfälle. Bei Foxani an der griechiſchen
Grenze kam es zu einem Kampf zwiſchen griechiſchen und
türkiſchen Soldaten, bei dem drei griechiſche Soldaten
getötet wurden. Bei Arta ſchoſſen griechiſche Soldaten
auf einen türkiſchen Wachtpoſten. Herbeigeeilte Kameraden
des Angegriffenen erwiderten das Feuer und erſchoſſen
zwei Griechen. Darauf drangen die griechiſchen Sol
daten gegen das türkiſche Wachthaus vor, wurden aber
durch heftiges Feuer zurückgejagt. Die Verluſte auf
griechiſcher Seite ſind unbekannt; auf türkiſcher Seite waren
keine zu verzeichnen.

Perſten. Perſer und Türken, wahret eure
Güter! Die in Teheran erſcheinende Zeitung „Medſchlis“
veröffentlicht einen Aufruf der Oderhäupter der mo
hammedaniſchen Sekten, in welchem die Schiiten aufge
fordert werden, ihre Streitigkeiten mit den Suniten auf
zugeben alle islamitiſchen Sekten müßten in der Ver
teidigung Perſiens und der Türkei gegen Anſprüche der
Fremdmächte zuſammenſtehen.

Dentſchland.
Berlin, 20. Jan. Der Kaiſer empfing Mitt

woch abend im königlichen Schloſſe zu Berlin den
Statthalter von Elſaß Lothringen Grafen von
Wedel und Donnerstag vormittag die Präſidien
beider Häuſer des Landtags. Danach nahm
er die Vorträge des Kriegsminiſters von Heeringen,
des Chefs des Generalſtabs der Armee von Moltke
und des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn von
Lyncker entgegen.

(Die deutſche Kronprinzeſſin) mit
Gefolge iſt im Savoyhotel in Kairo eingetroffen
und wird am Geburtstage des Kaiſers an der kirch
lichen Feier ſowie an der Feier im deutſchen Verein
teilnehmmen. Am 23. d. M. iſt diplomatiſches Diner
beim Geſandten Grafen v. HatzfeldWildenburg. Am

28. gibt der Khedive ein Feſteſſen, zu dem alle deut
ſchen Beamten in ägyptiſchen Dienſten ſowie die

hieſigen Beamten des deutſchen Reiches geladen ſind.
Am 1. Februar verläßt die Kronprinzeſſin Agypten.

(Die Konſervativen und die reichs
ländiſche Verfaſſung.) Wie in parlamentariſchen
Kreiſen, nach der „Straßb. N Ztg.“, verlautet hat der
Statthalter von Elſaß Lothringen, Graf Wedel,
bei ſeiner Anweſenheit in Berlin am Dienstag mehrere
angeſehene konſervativeReichstagsmitglie
der für die reichsländiſche Verfaſſungsvorlage zu ge
winnen geſucht, aber kein Entgegenkommen ge
funden. Die konſervativen Parteien dürften ſo gut
wie geſchloſſen gegen die Vorlage ſein, hauptſächlich
wegen des ihr zu demokratiſch ſcheinenden Wahlrechts.
Auch bei der Reichspartei ſei die Gegnerſchaft wieder
gewachſen. Die „Germania“ ſchreibt, daß die ein
zelnen Fraktionen des Reichstags erſt in dieſen Tagen
zu den Verfaſſungs und Wahlrechtsentwürfen Stellung
nehmen werden. In den Zentrums kreiſen von
Elſaß Lothringen ſtehe man ihnen ablehnend
gegenüber. Wie berichtet wird, wird der Reichs
kanzler bei der Generaldebatte die Elnleitungsrebe
halten.

(Der Fall Jatho.) Aus kirchlichliberalen
Kreiſen des Rheinlandes erhalten wir folgende Zu
ſchrift: Der bekannte liberale Pfarrer Jatho in Köln,
deſſen Gottesdienſte überfüllt ſind, zu dem aus allen
Teilen der Stadt die Konfirmanden kommen, den eine
ſchwärmeriſche dankbare Liebe zahlloſer Gemeinde
glieder umgibt, unter denen Hunderte ſind, die erſt
durch ihn zur Kirche und zum Chriſtentum zurück
gefunden haben dieſer Mann ſoll wegen Jrrlehre
durch Wort und Schrift vor das Spruch kollegium
kommen. Der evangeliſche Oberkirchenrat hat dem
Drängen der kirchlichen Orthodoxie nachgegeben und
das Ermittelungsverfahren gegen ihn ein
geleitet. Je nach dem Ausfall dieſes Verfahrens
entſcheidet ſich erſt, ob Pfarrer Jatho vor den neuen
Jrrlehre Gerichtshof kommt, der ſich aus 3 Vertretern
des evangeliſchen Oberkirchenrats, 2 Profeſſoren der
Theologie und aus je 3 Vertretern der Generalſynode
ſowie der betreffenden Provinzialſynode zuſammenſetzt,
oder ob der Beſchuldigte frei ausgeht. In kirchlich
liberalen Kreiſen gibt man ſich der Hoffnung hin, daß
uns 3 Wochen nach der allgemeinen Bewegung gegen
den Moderniſteneid der katholiſche Prieſter das Schau
ſpiel eines evangeliſchen Ketzergerichts erſpart bleiben
wird.

(Liberalismus und Landwirtſchaft.)
Uber dieſes Thema ſprach auf Einladung des Bremer

Vereins der Fortſchrittlichen Volkspartei der freiſinnige
oldenburgiſche Landtagsabg. Landwirt Tantzen
Heering im überfüllten großen Saale des Bremer
Kaſinos. Er führte nach dem Bericht der „Weſerztg.“
u. a. aus: „Wir ſind unbedingt Freunde der Land
wirtſchaft, wir ſtehen auf dem Standpunkt Moltkes:
„Geht in Deutſchland das landwirtſchaftliche Gewerbe
zugrunde, ſo geht Deutſchland zugrunde, ohne daß ein
Kanonenſchuß fällt!“ Wir vertreten den Standpunkt
Die Schutz zollpolitik nüzt nichts dem landwirt
ſchaftlichen Gewerde, ſondern dem Bodenbeſitzer.
Die Hälfte des land wirtſchaftlichen Grund und
Bodens iſt im Beſitz von weniger als 100 000 Menſchen,
mehr als ein Viertel des Grund und Bodens iſt im
Beſitz von 20000 Menſchen. Wenn wir nun durch
künſtliche Mittel die Produkte im Preiſe ſteigern, ſo
wird eine höhere Bodenrente erzielt. Dieſe kapitaliſiert
mit dem herrſchenden Zinsfuß gibt den Bodenpreis.
Dadurch fließt dem Bodenbeſitzer eine große Summe
in die Taſche. Zurzeit wird der Boden mit 5
Millionen Landwirten bewirtſchaftet. In Kleinbe
trieben bis zu zwei Hektar ſind drei Millionen tätig,
in Betrieben bis zu fünf Hektar eine Million, bis zu
zehn Hektar noch 600 000. Alle dieſe Betriebe ſind
als Kleinbetriebe anzuſehen. Die Zahl dieſer Betriebe,
fär die die Zollpolitik keinen Vorteil bringt, würde alſo
ſchon ausreichen, um die Behauptung zu rechtfertigen
daßdied eutſche Landwirtſchaft vomentſchiedenen
Liberalismus vertreten wird. Aber auch für die
mittleren Betriebe bis zu 20 Hektar iſt ein wirtſchaft
licher Vorteil aus der jetzigen Wirtſchaftspolitik nicht
zu konſtruieren. Es kommt darauf an, die wirtſchaft
liche und politiſche Macht der wenigen tauſend Groß
grundbeſitzer zu brechen. Und gelingt das, ſo wird
das für die ganze Land virtſchaſt wie für unſere ganze
Geiſteskultur von ausſchlaggebender Bedeutung ſein.
Es ſteht ja auch feſt, daß in der Landwirtſchaft die
kleineren und mittleren Betriebe den Großbetrieben
wirtſchaftlich überlegen ſind, im Gegenſatz zur Jnduſtrie.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sttzung vom 19 Jan Der

Reichzrag ſetzte am Donnerstag die zweite Leſung des
Zuwachsſteuergeſetzes fort. Je weiter man im
Plenum in die Vorlage eindringt, deſto ſchwieriger geſtaltet
ſich die Beratung, da die einzelnen Paragraphen von ganz
ungewöhnlicher Kompliziertheit ſind. Bei den Abſtim
mungen ergibt ſich häufig eine derartige Verwirrung, daß
die wenigſten Mitglieder wiſſen, um was es ſich eigentlich
handelt. Ja, es iſt ſogar ein paarmal vorgekommen, daß
ſelbſt die Stimmführer nicht mehr wußten, wie ſie abſtimmen
ſollen. Die Jortſchrittspartet hat ſich demüht, noch im
Plenum einige Verbeſſerungen in das Geſetz hineinzubringen
und iſt dabei auch hie und da erfolgreich geweſen. So
gelang es, einen Antrag Cuno zur Annahme zu bringen,
durch den Einzelveräußerungen eines Terrains innerhalb
eines Zeitraums von drei (ſtatt zwei) Jahren für die Be
meſſung des Wertzuwachſes zuſammengefaßt werden
können, dergeſtalt, daß etwaige Verluſte bei einer Ver
änßerung von dem Gewinn bei einer anderen in Abrechnung
gebracht werden können. Sonſt blieb es im allgemeinen
bei den Komiſſionsbeſchlüſſen. Von Bedeutung iſt eine
Anderung im S 10e, wonach der Abzug der Zinſen bei
bebauten Grundſtücken bis zur Höhe von 1 Prozent
erlaubt iſt. ſoweit der Erwerbspreis 100 Mk. pro Ar
überſteigt, während nach dem Kommiſſionsbeſchluß nur
1 Prozent geſtattet war. Bei einem ſpäteren Paragraphen
bei dem das Zentrum eine neuerliche Abſchwächung der
Vorlage beantragte, wandte ſich Abg. Cuno (Fortſchr.
Vpt.) gegen die fortgeſetzte Verwäſſerung des Geſetzes
Wenn die Abſchwächung weiter gehe, dann werde die Steuer
kaum zehn Millionen bringen. Die Folge aber müßte die
dauernde Beibehaltung des Umſatzſtempels ſein, und dagegen
müßten ſich ſeine Freunde auf das entſchiedenſte verwahren,
da der Umſatzſtempel gegenüber der Wertzuwachsſteuer
zweifellos das größere Ubel ſei. Es kam ſchließlich ein
Vermittelungsvorſchlag der Nationalliberalen zur
Annahme, der die Mitte zwiſchen dem Kommiſſionsbeſchluß
und dem Zentrumsantrag hält. Bei 8 20, der die Steuer
befreiungen feſtſetzt, wurde die Weiterberatung auf Freitag
11 Uhr vormittags vertagt.

Fbgeordnetenhans. (Sitzung vom 19. Jan.) Jm
Abgeordnetenhauſe nahm in der Beſprechung der fort
ſchrittlichen Jnterpellation über die landrätlichen
Ubergriffe, über deren Begründung und Antwort des
Miniſters wir in ainem beſonderen Artikel berichteten, als
erſter Redner Abg. Hennigs (konſ.) das Wort. Er iſt
natürlich mit dem Wirken der Landräte ebenſo einver
ſtanden wie ſein Standesgenoſſe v Dallwiz. Abg.
v. Hennigs bezeichnete ſchlankweg die Enthüllungen über
die Kaliproviſionen der Agrarierzentrale als Unwahrheit.
Nun, man wird ja darüber vielleicht doch noch etwas aus
einer Gerichtsverhandlung erfahren, deren Beweisführung
noch nicht unter der „verbeſſerten Strafprozeßordnung“
ſtehen wird. Gegen den nationalliberalen Führer
Dr. Friedberg erhob der Abg. v. Hennigs den ſchweren
Vorwurf, daß er ſeine Jmmunität als Abgeord
neter mißbraucht hätte, wie er es gewagt habe, Frhrn.
v. Maltzahn einer nicht vornehmen Handlungsweiſe zu
bezichtigen, während er im ſelben Atemzuge den Ritter
gutsbeſitzer Becker für einen Ehrenmann erklärte. Hierüber
kam es zu lebhaften perſönlichen Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem Redner und Dr. Friedberg. Am Freitag
Fortſetzung der Jnterpellationsberatung.

Die Arbeitsdispoſitionen des Reichs
tags ſind mit Rückſicht darauf, daß die Beratung der
Reichswertzuwachsſteuer ſtatt der angeſetzten drei
Tage ſchon den vierten Tag in Anſpruch genommen
hat, geändert worden. Am Freitag ſoll die zweite
Leſung der Zuwachsſteuer unter allen Umſtänden zu
Ende geführt werden. Sonnabend und Montag

Torpedoraums zurück, währendder Zentrale verbtied, und, als er nicht en an
halten konnte, in den Kommandoturm ging. Der Unfall

bleiben, wie beſtimmt, ſitzungsfrei. Am Dienstag aber
wird nicht die Verfaſſung von ElſaßLothringen, ſondern
die Fernſprechgebührenordnung und das
Reicheſteuergeſetz auf die Tagesordnung geſtellt werden.

Am Mittwoch und Donnerstag ſoll dann der Ver
faſſungsentwurf für die Reichslande in erſter Leſung
beraten werden.

Jmpfgeſetz. Die Abgg. Dr. Müller
Meiningen, Oeſer und Sommer haben mit
Unterſtützung einiger Mitglieder der Fortſchrittlichen
Volkspartei im Reichstag einen Abänderung antrag
eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichs

tage einen Geſetzentwurf zur Reviſion des
Jmpfgeſetzes vorzulegen, der die jetzt beſtehenden
rechtlichen Unklarheiten des Jmpfgeſetzes (vor allem
bezüglich des Grundſatzes ne bis in idem und der
Zwangsimpfung) beſeitigt bei dieſer Reviſion des
Jmpfgeſetzes von neuem die Frage der Einführung der
ſogenannten Gewiſſensklauſel wiſſenſchaftlich
prüfen zu laſſen und zur Vorbereitung für dieſe Prüfung

dem Reichstage baldmöglichſt eine Denkſchrift
vorzulegen, in welcher auch die Einwendungen der
Jmpfgegner berückſichtigt werden.

Staatsſekretär v. Tirpitz über den Unfall
des Unterſeebbotes „U. 3“.

Berlin, 19. Jan. Jn der Budgetkommiſſion des
Reichstags verlas Staatsſekretär v. Tirpitz ein amtliches
Telegramm aus Kiel über die Urſache und den Verlauf
des Ünfalles des Unterſeebvotes „U 3“. Dieſes
machte am 17. d. Mts. vormittags in der Heikendorfer
Bucht Trimmübungen, wobei durch Füllen der Tanks das
Boot in tauchbereiten Zuſtand gebracht wurde, ohne daß
eine eigentliche Unterwaſſerfahrt ſtattfand. Das Boot
tauchte ſoweit unter, daß das Deck eben unter Waſſer kom,
während der Kommandoturm über Waſſer blieb. Als Be
gleitboot fungierte „U. 1“. Außer der etatsmäßigen Be
ſatzung von zwei Seeofizieren, einem Jngenteur und
18 Mann hatte das Unterſeeboot zehn Schüler an Bord,
nämlich drei Seeoſfiziere, zwei Jngenieure und fünf Mann.
Als beim erſten Trimmen der hintere Ventilationsmaſt
unter Waſſer kam, trat durch den Schieber, der dieſen Maſt
gegen das Boot abſchließt, aus bisher unaufgeklärter
Urſache Waſſer in ſchnell ſteigender Menge in den Maſchinen
raum. Der Kommandant ließ ſofort die hinteren Ballaſt
tanks ausblaſen, um das Boot hinten zu erleichtern.
Außerdem wurde verſucht, das eindringende Waſſer mit
einer Lanzpumpe auszupumpen. Trotz aller Maßregeln
ſtieg das Waſſer im Maſchinenraum ſodnell, ſo daß er ver
laſſen werden mußte. Jufolge des Neigens des Bootes
floß in die einzelnen Akkumulatorenzellen Säure,
wodurch Kurzſchluß entſtand und einige Hartgummikiſten
zu ſchwelen anfingen. Wegen des entſtehenden Qualms
zog ſich die Mannſchaft ſchließlich auf Befehl des
Kommandanten hinter das druckfeſte Schott des

war von dem BVegleitboot „U. 1* ſofort bemerkt und eine
Verbindung wit „U. 3“ hergeſtellt worden, die jedoch nicht
lange funktionierte, da inzwiſchen die Zentrale von den
Mannſchaften verlaſſen worden war. Es wurde ſofort
Hilfe von der Torpedobootinſpektion und der Werft herbei
geholt und zunächſt mit dem Kran das Vorderteil in die
Höhe gehoben Um 1 Uhr 25 Min. traf der „Vulkan“ ein,
und es gelang dann, die im Torpedoraum befindlichen
Leute zu retten. Mit den im Turm befindlichen Mann
ſchaften wurde eine Signalverbindung hergeſtellt. Die
Antworten lauteten zunächſt gut, ſpäter ungünſtiger. Um
4 Uhr 35 Min. wurde das Boot endgiltig gehoben. Der
Turm war trocken und von giftigen Gaſen frei. Alle drei
Jnſaſſen wurden aufgefunden, wie ſie auf ihrem Poſten in
ruhiger Haltung bis zum Schluß ausgeharrt haben.

Berlin, 19. Jan. Jn der Budgetkommiſſion des
Reichstags erklärte auf eine Anfrage Staatsſekretär
von Tirpitz weiter, ein Verbot, mit Unterſeebooten
Tauchübungen vorzunehmen, wenn der „Vulkan“ nicht
zur Stelle ſei, beſtehe nicht und könne nicht beſtehen, da bei
Hochſeeübungen der „Vulkan“ nicht jederzeit bei allen
Booten ſein könne. Ferner erhob der Staatsſekretär
energiſchen Proteſt gegen den Vorwurf, daß für die
Sicherheit unſeres Unterſeebootperſonals nicht auf das
beſte geſorgt ſei.

Der Kaiſer hat ſich durch den Prinzen Heinrich Vor
trag über den Kieler Unterſeebootsunfall er
ſtatten laſſen und der Marinebehörde telegraphiſch ſein
Beileid und ſeine Anerkennung ausgedrückt.

Vermischtes.
(Tödlicher Unfall beim Rodeln.) Jn Auer

bach an der Bergſtraße rannten beim Rodeln zwei Damen
mit ihrem Schlitten gegen einen Baum. Die eine trug
erhebliche Verletzungen davon, der anderen wurde das
Kinn zerſchmettert und außerdem erlitt ſie eine Gehirn
erſchütterung, der ſie nach kurzer Zeit erlag. Ein Kind
wurde bei Bin gen von einem Schlitten angerannt und ſo
ſchwer verletzt, daß der Tod bald darauf eintrat.

(Die Nebenbuhlerin erſchoſſen) Jn dem
Fort Worth in Texas hat die Frau des angeſehenen
Rechtsanwalts Brooks ihre Nebenbuhlerin in einem
Warenhauſe erſchoſſen.

(Has Eröbebenin Zentralaſien.) Zur Linde
rung der Not der vom letzten Erdbeben im Semiret
ſchenskgebiet Betroffenen hat ſich in Petersburg unter
dem Vorſitz der Kaiſerin ein Komitee gebildet. Die Kaiſerin
ſtellte 10 000 Rubel aus eigenen Mitteln zur Verfügung
auch der Kaiſer ſpendete 50009 Rubel und ordnete eine
Sammlung in ganz Rußland an. Das Rote
Kreuz ſtiftete für ärztliche Hilfe und Speiſung Notleidender
15 000 Rubel.

(Ein Fünfmillionen-Franes- Gewinn in
Montecarko.) Ein Engländer, Kapitän de Courcy
Bower, hatte während der letzten zehn Tage ein derartiges
Glück an dem Spieltiſche, daß er mit einem Gewinn von
nahezu fünf Millionen Franes abſchloß. Kapitän
de Courcey gedenkt ſeine Angriffe auf die Bank noch länger
fortzuſetzen.
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Kirchennachrichten.
Sonntag den 22. Jannar (3. nach

Epiphanias) predigen
Dom. Vorm. /310 Uhr: Diak. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Barthold.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther
Nachm. 5 Uhr: Diak Wuttke.
Vorm. 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.

RNeumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahls

feier. Anmeldung
Vorm. 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſto
Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends Uhr: Jungfrauen-Vereir

Seffnerſtraße 1.
Katholiſche Kirghe.

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
/310 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Epergau Vorm. 10 Uhr.

Jm Anſchluß heil Abend mahl.
Köechfährendorf. Vorm 8 Uhr

Zwanegsverstelgerung.
Sonnabend den 21. Januar 1911

vormittags 11 Ahr
werde ich im Gaſthof zur Funkenburg
hierſelbſt

3 Ballen Eichen- Fourniere, I Fass
Nordhäuser, I Sack Zuckor, Vor-
tikow und I Kleiderschrank

öffentlich
verſteigern

FPietzner, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverstelgerung.
Sonnabend den 21. Jannar d. J,

vormittags II Ahr, verſteigere ich im
Gaſthof „Go dene Kigel“:

1 Plüſchſofa, 1 Stegtiſch, 1 Vertikow
2 alte Kieiderſch änke, 1 Pfeilerſpiegel.
Haberer, Gerichtsvollzieher kr. A.

Geräumige, helle Wohnung, St. K., K
und Zubehör, an ein elne Leute zu verm
und 1. April zu be Zu erfr. t d Exp. d. B

Stube, 2 KammernWohnung g, Zuch nebtt nen
und Stall, Preis 45 Taler, zu vermieten
Zu erfragen in der Frped. d. Bl

Zweite Etage,
Breite Str 16, Preis 420 Mk zum 1. April
beziehbar. iſt zu verm. Näh doaſ. vorterre

3 4000 Mk.
auf Landgrundück in guter Lage als 2.
oder 8—-9000 Mk als 1. Hypothek geſucht.
Werttaxe za 18000 Mk. Werte Angebote
unter „Hhpothek* bitte in der Exped
d. Blattes nieder ulegen.

Fnutterrüben
hat zu verkaufen Zehler. Gr Koyna

Junge Jagdhunde
m an. S., Aeuß. Delitzſcherſtr. 24

Jeden Poſten alte lebende

S deldtauben
kauft ſtets zu den höchſten P eiſen

E. Riemer jun., Halle a, S.,
Wörmlitzerſtraße Nr. 101 Telefon 3484.

Cünseleher- Ourgt
empfiehlt Karl Kellermann.

Empfehle
Rindfleisch, Schweinefleiseh,
Schmeer und fettes Fleiseh,

Freitag frische Wurst.
EBaumamm, Gotthardtſtraße- 27

Zablungöbetbhnt

neueſter amtlicher Vorſchrift hält vor
rätig

Th. Rössner, Wuchdruckerei,
Oelgrube 9.

Schud- und Sliefelwaren

empfiehlt in großer Auswahl
Otto Riedel, Burgſtraße 11.

Reparaturen ſchnell und ant

meiſtbietend gegen Barzahlung

Bank

An und Verkauf

Diskontierung

Annahme von
Verzinſung vom Tage der

frednch Schultre,

Merſeburg.
Gtegrünciet I862.

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Grosser

wen ſten2u ausser gewöhnlich billigen Preisen.
Beachten Sie bitte meine Auslagen.

er Mſleln Mühler Gottharädtstr
Nr. 5.

von Wertpapieren,

guter Wechſel.
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Spareinlagen,
Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

III II h

d

woisso Wang“
S

(Altes Schützenhans).

Täglich Vorſtellungen
Dienstag und Freitag 9

Programmweazſel.

W
Programm

für Freitag bis Montag.
i. Der Gang nach dem Eiſen

Ammer. Nach dem gleichen
Gedicht von Schiller

2. Rsdelfahrt in Moskau Natur.
3. Lehmann als Zahnarzt. Zum

Wälzen
4. Selbſtloſe Liehe. Volksdrama.

5, Sport in der indiſchen Armes.
6. Zwei Haſenſüße. Humoriſtiſch.

Durchkreuzte Pläte. Gretes

Drama.
8. Fata Morganag.

Div. Einlagen.
Programmänderung vorbehalt.

s

Ev. Männer u.
JünglingsVerein.

Sonntag den 22. Januar,
abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“

Fumllien- Abend.
Aufführung: „Kaiſer Heinrichs Weih

nacht“, von Paſtor Klapproth.
Eintrittskarten a 25 Pfg. bei Herrn

Päſold, Mühlſtr und Herrn Sölter, Gott
hardtſtraße 13.

Her Vorſtand. Werther P.

Evgl. Arbeiter -Verein.
Sonntag den 22. Januar, von nachm.en

Formulare
in V1, und Bo en hält ſtets vorrätigBuchdruckerei h. Rössner.

S V Ziehung 7. Februar G

Schlesische
Pferdeötterie
Lose a L. Aie en

Gesamtwert Mark

e

e

spec. 48 Pferde und 6 Equipagen Mark

z d

Lose empfehlen und versenden

Luck. Müller Co.
Bankgeschaft ber lin Breitestr.s.

Telegr. -Adv. Glüoksmüller.

Nahmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

Oskar Zaar, Entenplan 9.

Mukulutur
zält ſtets vorrätig und empfiehlt billig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Morſehurg, Oeſaruße 9

funkenhurg.

CInophon-cheuter

Merseburg.
Anfang: Wochentags 4 Uhr,

Sonntags 3 Uhr.

Programm
für Sonnabend bis Dienstag

J 1. Eilberminen in Kobals. Jnter
2 eſſant.

Verzaubertes Schuupftuch.
Hochkomiſch.
Mittelalterliches Drama.

Ergreifend. SDer übereilte Kellner. Zum
Totlachem
Jns Garn gegangen Spann. 8
Drama. Weltſchlager.
Die überdrehte Wanduhr.

Komiſch. 8Unter der Zeit der Phara S
nen. Hiſtoriſches Drama.
Das romantiſche Rügen.
Natur.
Hu ſoll nicht
ahmenswert. Beiſpiel derselbſt-
aufopferung zum Wohle unſerer
Nachkommen. Schlager der

Neuzeit 8Die Direktion

V S

Bee

e

Ein nach S

3 und abends 8 Uhr an,

Tänzchen
in Menſchau

(Kaffeehaus).
Gäſte wilſ kommen Der Vorſtaud.

Cröllwitz.
Sonntag den 22. Januar

O findet der beliebte große
Maskenball

C ſtatt. Herrlich dekorierter
Saal. Zur Aufführung ge

R. langt: Eine Nacht im Sonnen
lande. 2 Muſikkapellen. Gr.

Uberraſchungen, Anfang 7 Uhr. Es ladet
freundlichſt ein Karl Vetterke.

Masken sind im Lokals zu haben.

Creypau.
Sonntag den 22. Januar ladet zum

Pfannkuchenſchmaus und

Ballfreundlichſt ein Jhbe.
Tüchtige

Putzarbeiterin
bei gutem Gehalt und dauernäer Stellung
sueht

B. Pulvermaceher,

S
S

S

Migel
öcheiben-GchütenGilde.

Montag den 23. d. Mts.
nachmittags 2 Uhr

Dehunesschlessen
auf dem grossen Stand.

Das Direkteorium,

Kl. Ritterstrasse 13.

Ein Fräulein
zur Erlernung der beſſeren Hotelküche ge
ſucht. Zu erfragen in der Grved. d Bl.

Suche zum April eine
perfekte Köchin,

die auch Hausarbeit mit übernimmt
Frau Carl Berger Halleſche Str. 4.

Am Kor zert-Asend vom Bahnhofe aus
ein Brief verloren Bitte ergebenſt, den
ſelben an die Adreſſe ab noeben

Gröfßztes Atelier,
vorzüglich eingerichtet. Photographie Red. Armnadt, Nerseburg,

wotheſe
e



Vollsbibliothel und Leſchalt
eöffnet Sonntag von 11--12 u. 3--7 Uhr.

Vunkenburg.
Ciophon- ThorIldpnn täglich große Vor

ſtellungen von nachmittags 4 Ahr
bis abends U Uhr.

Mittwochs u Sonnabends Programm
wechſel von nur erſtklaſſtgen Zildern

Um gütigen Zuſpruch bittet
die Direktion

S
SchießKluh Kötſchen.

Unſer diesjähriges

Stiftungsfest
findet Sonntag den 32. Januar d. J. in
„Kökes Gaſthof ſtatt.

Zur Aufführung gelangt:

Andreas Hofer,
Der Sandwirt von Paſſeier.
Volksſch uſptel in 4 Akten von F. Renker.

Dazu ladet freundlichſt ein
der Vorstand.

28 2W eGesang Feren

T„Iris
hält Sonntag den 22 Januar von
nachmittags 3 u. abends 8 Uhr ſein

Tänzchen
in der Funkenburg

ab. Freunde und Gönwer ſind herz
lich eingeladen.

Der Vorstand

Sonntag den
22. Januar

Abmarſch 2
Uhr Eiſenbahn

unterführung
Halleſche Straße

z Gäſte, ducch
Mitglieder eingeführt, herzlich willkommen.

Her Vorand.
s

Gosollschafts- Verein

Euterpia, s
Sonntag den 22. Januar

Ausflug
nach Meuschau

(Schmidts Gasthof)
Gàste willkommen

Der Vorstand,
r

Genusa,
Sonntag

grosser
Maskenball
Damen Kappelle (imitiert).
Es ladet freunälichst ein

Kropf.

O e

Gasthaus zum heiteren Blich.

Sonntag den 22. Januar
von abends 8 Uhrhie Mostenhol.

Prämiter ung der 3 ſchönſten
Damenmasken u. der originell
ſten Herrenmaske.

le

Verdingung
Am Monmnt: den 23. d. M., nachm. Uhr, sollen im Restaurant zum

Ratskeller in Lauchstedt folgende Fuhrleistungen vergeben werden
1. Die Anfuhr von 1630 qm Klein- und Grosspflaatersteine.

20 cbm Bruchsteine, 200 de m Hoceh- und Tiefbord-
stelme ab Bahnhöfe Lauchstedt, Schlettau und Schafstedt.

2. Die Lieferung von 411 cbm groben u. gesiebten Kies frei Baustellen.
3. Das Vorfahren von 156 cbm PHasteraussehuss-Steinen,

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben. Kiesproben sind zum Termin
mitzubringen.

Weissenfels, den 14. Januar 1911.
Der Vorstand des Landesbauamts.

Zouiſlon Würfel
der

Liebig Gesellschaft

geben mit kochendem Wasser
übergossen, schnell, bequem

und billig eine Tasse
guter fleischbrühe.

Preis 5 Pfg. das Stück.

Zu einer

auberordent!. beneral-Versammlung

Vorsohuß- Vereins zu Nerseburg
E. G. m. b. I.

welche am Sonntag den 22. Januar er., nachmittags 3 Uhr,im Saals der „Roſehskrone“

stattfinden soll, werden sämtliche Mitglieder des Vereins hiermit ergebenst
eingeladen.

Tagesoränung: Wahl eines Kassierers,
Merseburg, den 13. Januar 1911.

Der Iufsichtsrat des Vorschuß- Vereins zu Mersehury,

Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.
G. WinkKler, Vorsitzender.

MxnersTotul- Jüsverkauf

schuhn waren
dauert nur noch einige Tage und sollen die grossen Bestände an
Sehuhwaren aller Art

zu jedem annehmbaren Preis
abgegeben Werden, da die Läden anderweitig gebraucht werden.

Paul Wxmer.

Schrebergärten!
Jm Frühjahr werden za. 80 Jamiliengärten a 100 qm (auch

größer), an der Vordſtraße gekegen, zum Preiſe von 12--15 A. ver
geben. Anmeldungen auf Gärten ſind umgehend bis 26 d. A. zu be
wirken, Geſt. Off. ſind in der Exped. d. Bl. ſowie im ad KHelios
niederzulegen.

Mehrere schwere und leichte

Arbeitspferde
n r

Treſſe Freitag den 20. d M. mit meinem erſten Terſahrigen

St vnnn tenhgchen un

ein und ſtelle ſelbige unter bekannter Reellität zum Verkauf-

Gasthof Stadt Berlin, LützenPferde

ſucht

schkopau
Unſer

Maskenball
findet Sonntag den 22.
Januar, von abends 71/2
Uhr ab, im
basth. Deutsch. Kalser

n Berger. Der Turnverein.

OberBeuma,.
Sonntag den 22. Januar von nachm.

8 Uhr und abends 8 Uhr an

Tanz usilkc,
wozu freundlichſt einladet

I Wünsehe.
60906000809900

Sächsisoher Hof.

grosses
Bookbierfest

mit musikal. Unterhaltung
Mützen gratisSonntag e

Pfannkuchen-Sehmaus,
Es ladet freundlichst ein

Otto Albrecht.

Sonnabend, Sonntag und
Montag

Hoffmanns Restaurant,
Obere Breite Straße 18.

Sonnabend Salzknochen.
Dleters Besgtuuratlon,

Sonnabend abend Salzkuoches
Harinys Restaurant

Sonnabend
o Schlachtefeſt.

d el eets Kiennra Tepper, Neumarkt a.

S FreitagSchlachtefeſt.

Paul Kulicke,
Lindensraße 9. Tol. 336.

e rſſimmen
führt aus R. Meckert, Ob. Burgſtr. 11.

wirn ſeparafiren ind Derdge

gut und billigſt.
Aug. Prall Jnhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Strümpfe
zum ſtricken und anßtricken werden ange
nommen Preußerſtraße 5 1 Treppe.

Hlotter Arveiter
ür leichte Beſchäftigung geſuchtſr es Fiſcherurate L

zur Jnſt ndhaltanJunger Hausdiener er hanre gef
zu erfragen bei

Rud. Wetzel, Gotthardtſtr. 1.

Lehrling
u für Schloſſerei und Dreherei

W Roſch Maſchinenfabrik Nulandtſtr.
Feſſendaueriehrſng

ſucht zu W unter günſtigen Bedingungen
P A Schmidt, Feilenhauerei.

Cinen Stellmacherlehrling
Franz Winter, Stell nachermſtr.

Junge Mädchen zur gründlichen Er
W kernung des

Putzfaches
nimmt an

Anna Koppmann, Burgſtraße 13.
Anſtändiges ſauderes Rädchen

für kleinen Haushalt mit 3jährig. Knaben
ſofort oder I. Febr. geſucht.

er Karlſtraße 15.
Dienſmädchen, 77777 Jahre aur, zum

ſofortigen Antritt oder
Februar d. J. geſucht.

R O an die Exped d. Bl erbeten.

Brust Jauck. Merseburg, Gasth. z. gold. Stern

Transnvort in einer Auswahl von

Holsteiner Pfertden

Achtungsvoll

Malting, Telephon Nr. 45.
handl.,

Offerten unter

Hierzu eine Beilage.

a
h

9909222292200

e
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Beiläge jum
Hr. 18.

1„Siekſeunrger Correſpeondent
Sonnabend den 21. Januar

Praktiſche Erfahrungen mit der Elektrizität

in der Landwirtſchaft.
Herr Gutsbeſitzer Peuck ert in Marbach teilt die Er

fahrungen mit, die er bei der Verwertung der Elektrizität
in der Landwirtſchaft gemacht hat. Jhm koſtet die Kilowatt
ſtunde Kraft 25 Pfg. und Licht 50 Pfg. Da der Elektrizitäts
verband Gröba die Kilowattſtunde Kraft 20 Pfg. und Licht
für 40 Pfg. abgibt, ſo iſt hinter den Zahlen des Herrn
Peuckert in Klammer beigefügt, wie fich die Zahlen bei den
niedrigen Preiſen des Elektrizitatsverbandes Gröba ſtellen
würden. Herr Peuckert hat ſeit April eine eigene Licht
und Kraftanlage.

Er ſchreibt darüber folgendes
„Jch habe zum Buttern und Separieren einen

eineinhalboferdigen Motor. Mit ihm habe ich von April
bis Oktober, alſo in einem halben Jahre 842 Kannen ge
buttert, die Kanne zu 25 Liter Milch gerechnet, macht
21 050 Liter. Dazu habe ich 58 Kilowattſtunden verbraucht,
die Kilowattſtunde zu 0,25 Mk. (0,20 Mk.) macht 14,50 Mk.
(11,60 Mk.). Jnfolge des gleichmäßigen Ganges der
Zentrifuge habe ich in dem halben Jahre ungefähr 36 Kannen
mehr gebuttert, die Kanne zu 2,60 Mk. gerechnet, macht
93,60 Mk. Daraus erſieht man, wie gut ſich hierbei der
Elektromotorx bezahlt macht. Hierzu kommt, daß ich den
Mann, der früher drehen mußte, zu einer anderen Arbeit
verwenden kann.

Jm Oktober 1910 habe ich für meine Dreſchmaſchine,
deren Antrieb früher durch Göbelwerk und zwei Pferde
erfolgte, einen 5pferdigen Elektromotor angefchafft. Zu
meinem Erſtaunen fand ich, daß ich jetzt in 12-13 Minuten
ein Schock Hafer oder Weizen gedroſchen bekam, in einer
Stunde bis zu fünf Schock. Dabei koſtet mich das Schock
nur 0,10 Mk. (0,08 Mk.). Bei uns in Marbach ſind un
gefähr 40 Motoren aufgeſtellt. Es hat ſich hexausgeſtellt,
daß das Schock 0,10 Mk, bis 0,12 Mk. koſtet (0 08 Mk bis
0,09 Mk.), je nachdem wie eingelegt wird. Es iſt hier
genau wie beim Buttern:

1. driſcht es viel reiner. Jch kann wohl behaupten, daß
ich durch den gleichmäßigen Gang der Maſchine 18
Zentner Getreide mehr ausdreſche, den Zentner zu
8, Mk, macht 144 Mk.

2. ſpare ich Hafer für die Pferde. Während des Dreſchens
habe ich fünf Scheffel Hafer weniger zu verfüttern ge
braucht, macht 40, Mk.

3. kann ich den Mann, der früher die Pferde trieb, zu
anderen Arbeiten verwenden. Bei kleineren Gütern
kann die Frau, die früher beim Dreſchen helfen mußte,
jetzt die Hausarbeit verzichten.

Da die Breit Dreſchmaſchinen in der Stunde bis zu
acht Schock, die kleineren Dreſchmaſchinen bis zu fünf
Schock in der Stunde dreſchen, kann ich die BreitDreſcher
nur dort empfehlen, wo die nötigen Arbeitsleute zur Ver
fügung ſtehen.

Bei einer kleinen Wirtſchaft von 14 Scheffel Feld koſtet
die ganze Ernte zu dreſchen 4,90 M. (3,92 Mk). Dieſe
Wirtſchaft mußte früher einen Mann beim Dreſchen haben,
der den Tag 4, Mk. koſtete.

Bei uns ſind die kleineren Güter ganz glücklich, daß ſie
jetzt mit Motor dreſchen können. Das Dreſchen mit

koſtet mich 45, bis 50, Mk. (86, bis
40, Mk).Jn einer Brauerei ſteht auch ein Motor zum Getreide
aufzirhen 140 Zentner Getreide drei Stockwerke hochzu
heben, ſtellte ſich auf 0,50 M (0,40 Mk.

Jch komme noch kurz auf das Licht zu fprechen. Vom
April bis Dezember alſo faſt Jahr habe ich 73 Kilo

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(4. Jortſctzung.) Nachdruck verboten.)
Der Aſſeſſor war bei den erſten Worten der hellen

Mädchenſtimme herumgefahren und blickte ganz beſtürzt
in das herzige Mädchengeſicht. Er ſah die ſchlanke, hoch
gewachſene Geſtalt, die braunen, klugen Augen, die fein
geſchwungenen Lippen, die zierliche, etwas zu kurz geratene
Naſe, die rofigen Wangen, auf welchen ein verlegenes
Lächeln ſpielte, zwei tiefe Grübchen zeigend. Mechaniſch
eine reſpektvolle Verbeugung machend, ſtellte Schulz mit
freudiger Genugtuung bei fich feſt: „Das iſt alſo Lore
von Roeder, der verzogene Liebling des Forſtmeiſters,
meines verehrten, alten Freundes, und fie das reizendſte
Geſchöpf, welches ich keane iſt dort wie ein Kind im
Hauſe.“ Es trat ein Leuchten in die blitzenden, blauen
Augen, als er ein paar nichtefagende Worte an Lore
richtete, indeſſen er ihr behilflich war, ihren Platz neben
dem Onkel einzunehmen, daß ſie die ihrigen verlegen
niederſchlug.

Auch dem Oberſt war die ſpontane ſtumme Huldigung
nicht entgungen, und in einer Aufwallung jäher Eiferſucht
machte er den Abſchied kurz. Wie an den Fleck gebannt
ſtand Schulz und ſchaute dem davonrollenden Wagen nach,
dann atmete er tief auf und murmelte: „Heute Abend
werde ich 'mal auf der Oberförſterei vorſprechen.“

Der Juli brachte große Hitze, man verließ erſt am Abend
das kühle Haus, um in der erfriſchenden Nachtluft Er
quickung zu ſuchen und zu finden. Jm Garten der Ober
förſterei Schwarzbach war es beſonders luftig, wenn man
die Nähe der vom ſchmalen Waſſerarm durchfloſſenen
Wieſen aufſuchte. Jn ſtrahlendem Mondenſchein lagen die

grünen Flächen der Niederung, auf denen leichte Nebel
ſchleier hin. und herwogten. Lore ſah dieſem Geſpenſter
treiben nur zu gern zu und hatte ſich zu dem Zweck von der
Veranda entfernt, wo der Onkel mit dem Forſtmeiſter und
deſſen Schweſter plauderte. In den Gartenſteigen umher
wandelnd, hing ſie ihren Gedanken nach.

Roeder hatte ſie ruhig gehen laſſen, glaubte er doch
heute Abend ſicher zu ſein, daß kein junger Nebenbuhler in
der Nähe war Dieſes plötzliche Auftauchen des Aſſeſſors
ſowohl wie Schierſtedts, die in der Oberförſterei einen Frei
brief hatten auf fröhlichen Willkommen, machte ihn nervös,
und mehr als einmal ertappte er fich darauf in unbegreif

mattſtunden verbraucht, die Kilowattſtunde zu 0 50 Mk.
(0 40 Mk) macht 36,50 Mk. (29,20 Mk) Jch habe
19 Lampen und komme für meinen Betrieb ganz gut damit
aus. Allerdings ſtellt ſich das elektriſche Licht ein wenig
teurer als Petroleum; aber die Bequemlichkeit des Licht
machens, das ſchöne Licht, die geſunde Luft in der Stube
und das Erſparen des Lampenputzens ſind wohl viel mehr
wert als das, was die Mehrkoſten betragen.

Jch kann nur empfehlen, da, wo elektriſcher Strom zu
haben iſt, ſich anzuſchließen. Wer die Vorteile einmal
kennen gelernt hat, wird ſie nicht mehr aufgeben wollen.
Da meiſt das Göpelwerk ſtehen bleibt, kann man auch bei
Anſchaffung eines Motors ohne weiteres mit den Pferden
dreſchen. Jch habe aber die Erfahrung gemacht, daß nie
mand mehr von der alten Einrichtung Gebrauch macht.
Wichtig iſt dann noch, daß ich beim Dreſchen mit Motor
die Ernte viel ſchneller gedroſchen bekomme.

Zum Schluſſe möchte ich noch bemerken, daß es ſehr
wichtig iſt, daß die Maſchinen und Transmiſſionen, welche
der Motor treibt, gut eingebaut werden, denn nur dadurch
iſt leichter Gang und wenig Stromverbrauch zu erzielen
Ein tüchtiger Maſchinenbauer, der die nötigen Bedingungen
erfüllt, iſt daher ſehr zu empfehlen.

Jch bin gern bereit, Intereſſenten den Erbauer meiner
Anlage, mit der ich ſehr zufrieden bin, namhaft zu machen.“

Soweit Herr Peuckert. Von unterrichteter Seite wird
uns hierzu geſchrieben, die Ausführungen des Herrn Peuckert
find ſehr treffend und die Zahlen find abſolut zuverläſſig,
da Herr Peuckert als ein ſehr vorſichtig rechnender Landwirt
bekannt iſt. Nur würde Herr Peuckert wohl beim Buttern
und Separieren mit einem einpferdigen oder gar mit einem
halbpferdigen, beim Dreſchen mit einem dreipferdigen
Motor auskommen, ſo daß die Koſten der Anlage noch
etwas geringer ſein könnten. Der Dreſchmotor wurde aber
von vornherein etwas größer gewählt, weil ſpäter noch eine
Strohpreſſe mit betrieben werden ſoll.

Deutſchland.
(Die konſervative Partei und die

Konſumvereine.) Jn Cöthen hat am Montag
der bekannte Prof. Dr. Suchs land Halle in einer
öffentlichen konſervativen Verſammlung einen Vortrag
über das Thema gehalten „Wie ſtellen ſich die Kon
ſervativen zu den Konſumvereinen Bei dieſem
Redner nimmt es nicht wunder, daß er behauptete,
keine andere als die konſervative Partei habe ſich der
Detailliſten angenommen. Zu ſeinem Bedauern mußte
ex aber bekennen, daß die Detailliſten die konſervativen
Wohltaten bisher nicht anerkanntt haben und die kon
ſervative Partei im Stich laſſen. Der Redner gab
dann einen geſchichtlichen Rückblick auf die Entſtehung
des Genoſſenſchaftsweſens. Die Konſumvereine ſeien
allmählich faſt ganz ſozialdemokratiſch geworden. Man
dürfe ſie nicht unterſtützen. Ebenſo ſollte man ſich
von den Beamtenkonſumvereinen fernhalten und den
privaten Gewerbetreibenden die Kundſchaft zuwenden.
Die konſervative Partei ſei auch gegen das Warenhaus
für Maxine und Armee, ſoweit es ſich nicht um Uni
formen und Waffenbezüge handele. Wie ſteht es in
Wirklichkeit? Dieſes Warenhaus und das für Beamte

lichem, ungeſtümem Wechſel ſeiner Stimmungen, Lore zu
erſchrecken, ja ſogar zu verletzen. Zwiſchen ängſtlicher Zu
rückhaltung und jäh hervorbrechender Zärtlichkeit ſchwanite
er hin und her; das machte ihn elend und unglücklich.

Ja, dieſe beſtändige Aufregung wirkte beſonders ſchäd
lich auf ſein altes Herzleiden, ſo daß er oftmals der War
nung ſeines Arztes gedenken mußte, die er bisher verlacht
hatte. Und dennoch wagte er keine aufrichtige Frage, denn
das Nein würde dem beglückenden Zuſammenleben mit
Lore ein trauriges Ende bereiten, ſowie einen furchtbaren
Zwieſpalt in ihr gemeinſames Leben tragen.

An all' das dachte auch Lore, wenn auch mehr ahnenden
Geiſtes, dem die Gewißheit noch mangelt. Sie ließ fich auf
ihrem Lieblingsplätzchen nieder. Unter einer mächtigen
Buche ſtand die Bank, von ihr aus hatte man einen Blick
in das heimlich glänzende Tal mit den flatternden Nebel
ſtreifen, auf die jenſeitigen Höhen und den glitzernden
Himmelsdom, an dem die Stiberſcheibe des Mondes in
ruhigem Lauf emporſtieg. So filberhell, ſo rein und klar
wie ſein mildes Licht war auch ihr Leben bis her geweſen.
Keine Unruhe, kein fieberhaftes Verlangen hatte ihre Seele
getrübt, und nun brandete es in ihr wie in den wallenden,
ſchimmernden Schleiern dort vor ihren Augen. Auch in ihr
zog es hin und her in ſcheuer Zärtlichkett für den Mann
ihrer erſten Liebe, um dann wieder in rörichter Ehrfurcht
und Dankbarkeit das junge, unſchuldige Herz dem zuzu
wenden, dem es von früher Kindheit an gehörte. Und über
dem allen blitzten ein paar treue blaue Augen in ſtiller
Verehrung, deren Träger ſie aufrichtig zugetan war, wie
eine ltebende Schweſter dem ſo viel älteren Bruder, in deſſen
ſtarkem Schutz ſie fich wohl geborgen weiß

„Fräulein Lore! Lore, ſüße, einzige Lore!“
Eine jugendliche Geſtalt löſte ſich plötzkich aus dem

nächtlichen Dunkel einer dichten Baumgruppe und ſtand in
wenigen Schritten vor dem bebenden Mädchen, das nicht
die Kraft hatte, ſeinen Sitz zu verlaſſen, noch ein Wort
hervorzubringen.

„Jch muß Sie endlich einmal allein ſprechen, darum
griff ich zu dieſer Liſt. Sagen Sie, daß Sie mir den Uber
fall verzeihen.“

Lore vermochte noch immer nichts zu erwidern, ſie
machte nur den Verſuch, ſich zu erheben, aber da lag der
feurige Bewerber ſchon vor ihr auf den Knien. Er faßte
ihre Hände, ſeine ſchönen, heißen Augen ſuchten die ihrigen.
Fühlte er nicht, wie ihr Herz ihm in ſcheuer Zärtlichkeit
entgegenſchlug Wie ihr ganzes Sein ſich ihm ergab in
willenloſer Sehnſucht einer erſten, jungen, ſtarken Liebe

Er mußte es wohl erraten, denn er ſchlang ſeinen Arm
um die ſüße Geſtalt und preßte ſeine Lippen auf den

ſind von Konſervativen gegründet worden,

und ihre Verkaufstätigkeit beſchränkt ſich nicht etwa
auf den engen Kreis derjenigen Perſonen, die ſtatuten
gemäß allein dort einkaufen dürfen. Alle Verſuche
von liberaler Seite, gegen die Steuerfreiheit
dieſer großen Organiſationen vorzugehen, find am
Widerſtand gerade der Konſervativen und auch des
Zentrums geſcheitert. Die Liberalen ſind keine Freunde
davon, daß ſich gewiſſe Erwerbsgruppen zu Vereinen
zuſammenſchließen. Aber gerade die Konſervativen
haben unzählige landwirtſchaftliche Konſum
vereine gegründet, die völlig ſteuerfrei find, ſoweit
ſie ſich auf den Ein und Verkauf land wirtſchaftlicher
Erzeugniſſe und Bedarfsartikel beſchränken. Der Be
griff „Bedarfsartikel“ wird aber von dieſen Konſum
vereinen mehr wie ausgedehnt. Eß und Kochgeſchirre,
Kolonialwaren, Eiſenwaren, Bettſtellen alles dies
wird von den landwirtſchaftlichen Konſumvereinen
vertrieben. Noch niemals iſt es den konſervativen
Parteien eingefallen, hier die Intereſſen des kaufmänni
ſchen Mittelſtandes zu wahren. Die Raiffeiſen Ge
noſſenſchaft in Erfurt hat es ſogar ausdrücklich als ihre
Aufgabe bezeichnet, den Zwiſchenhandel in wei
teſtem Maße aus zuſchalten. Auf Betreiben der
Konſervativen und Agrarier hat ja der preußiſche Staat
für die Landwirtſchaft auch Getreidelagerhäuſer bauen
mäſſen, um den Zwiſchenhandel mit Futtermittel,
Saatgut und Düngemittel tot zu machen. Es iſt
ſehr nett von Herrn Prof. Suchsland, daß er namens
der konſervativen Partei ſich gegen die Beamten
Konſumvereine und teilweiſe auch gegen das Waren
haus für Marine und Armee ausſpricht. Aber er iſt
nicht die konſervative Partei, und die Detailliſten wiſſen
genau, weshalb ſie der konfervativen Partei fernbleiben.

(Wahlabkommen für die Provinz
Hannover.) Im Reichstage haben am Donnerstag
zwiſchen nationalliberalen und fortſchritt
lichen Reichstagsab geordneten im Beiſein
von Mitgliedern der Lokalausſchüſſe der Provinz
Hannover Verhandlungen ſtattgefunden, die ohne
Zweifel zu einer Einigung über die beiderſeitigen
Kandidaturen in der Provinz Hannover führen werden.

(Herr Wilhelm Schach) wird tatſächlich
nächſtens aus dem ſchützenden Dunkel des Sanatoriums
wieder an die Offentlichkeit treten. Ob er wieder im
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband eine
führende Rolle ſpielen wird, darüber hüllt ſich die
Verbandsleitung zwar noch in Schweigen, ſie läßt
aber im Briefkaſten ihres Organs (1. 1) mitteilen,
daß „Herr Schack nach ſeiner eigenen Erklärung ſich
demnächſt ſelbſtändig machen wird“. Vielleicht
macht er ſich auch „politiſch ſelbſtändig und kandidiert,
wie Herr Dr. Böckel in Marburg, bei den nächſten
Wahlen als „unabhängiger deutſchvölkiſcher“ Be
werber.

blühenden Mund Jm erſten Augenblick der überraſchung
hielt Lore ſtill, indeſſen ein Zittern ihren Körper durchlief.
Doch ſeine Heftigkeit begann fie zu ängſtigen, ſie bebte zu
rück vor der Glut ſeiner Leidenſchaft und erhob ſich.

Er wollte ſie von neuem an ſich ziehen, eine Handbewe
gung ſcheuchte ihn zurück: „Morgen kommen Sie zum
Onkel, er weiß allein, was geſchehen ſoll.“

„Lore!“ flehte der junge Mann.
„Drängen Sie mich nicht, Herr von Schierſtedt. Es

wäre beſſer geweſen, Sie wären heute Abend nichtgekommen.“
„Und Sie werden mich erhören, Lore Sie wollen die

Meine ſein Sie werden meine Sache führen bei Jhrem
Pflegevater

„Jch werde nichts verſchweigen
„Sie wollen ihm alles ſagen, Lore, alles
„Jch habe kein Geheimnis vor dem Manne, den ich wie

einen Vater liebe. Eine Mutter, Herr von Schierſtedt,
beſitze ich nicht.“

Eine ſchimerzliche Klage, eine Bitte um Schonung
enthielten die letzten Worte. Mit tiefer Rührung blickte
Hans in ihre feuchten Augen, dann ſchritt er ſchweigend
dahin, von wo er gekommen war. Lore aber ſiel auf die
Bank zurück und weinte heiße, ſelige Tränen.

Höher ſtieg der Mond, immer höher, bis ſein weißes,
klares Licht auch die Veranda erreichte, in der Lore bleichen
Angeſichts ihrem Onkel gegenüberſtand ſie hatte ihm
alles geſagt.

Tiefes Schweigen folgte, dann wendete ſich Roeder ihr
langſam zu, er hatte lange, lange hinausgeſehen in das
heilige Schweigen der Nacht, bis er die Kraft der Rede ge
funden hatte.

„Und Du willſt mich verlaſſen, Lore, verlaſſen um des
jungen Menſchen willen, der Dir noch vor kurzem ein ganz
Fremder war

„Onkel,“ ſchluchzte ſie auf und ſtürzte auf ihn zu, ſich zu
bergen an der Bruſt des Mannes, der ihre Jugend ſo treu
behütet hatte. „Wie Du willft, ſo ſoll es geſchehen. Wenn
Du ſagſt Geh' nicht von mir, Lore, ſo will ich nicht murren
und geduldig warten auf mein Glück.“

„Dein Glück!“ wiederholte Roeder. Schmerzlich klagend
klangen die Worte. Leiſe küßte der Oberſt Lores Stirn
„Geh' jetzt, mein Kind! Wir wollen es beſchlafen.
Morgen ja, morgen reden wir weiter darüber.“

Weinend ſchritt das Mädchen fort; auf der Schwelle
wandte fich noch einmal ihr Blick und ſuchte das bleiche
Männerantlitz, welches ſo traurig zu ihr hinſah.

„Morgen, mein liebes Kind, morgen Mit der Hand
winkte er ihr gebietend zu und die Türe fiel ins Schloß.

(Jortſetzung folgt.)



Provinz und Amgegendh
f Halkle, 20. Jan. Einem alten penfſionierten

Stadtgärtner wurde hier von Spitzbuben übel
mitgeſpielt. Während er mit ſeinem Kinde zur Be
erdigung ſeiner Gattin auf dem Friedhofe weilte,
drangen Einbrecher in ſeine Wohnung ein
und ſtahlen mehrere goldene Uhren, ſämtliches Geld,
das er in einer Kaſſette verwahrte, ſowie Wäſche und
Kleidungsſtücke. Der Eiſenbahnfiskus will die
Berliner Brücke neubauen und z var in größerer
Breite und Länge, um noch zwei Rangierſyſteme dar
unter durchführen zu können. Die Bürgerſchaft, die
gehofft hatte, den Rangierbahnhof aus den Mauern
Halles los zu werden, iſt dadurch etwas enttäuſcht.

Magdeburg, 20. Jan. Geſtern nachmittag
verletzte in einem Gaſthof ein Kellner ſeine Ge
liebte durch einen Revolverſchuß ſchwer, ſich ſelbſt
tödlich. Auf Fort 6 wurde ein Vizefeld
webel von der Fußartillerie bei der Exploſion
von Granatzündern lebensgefährlich
verletzt.

Saalfeld, 20. Jan. Geſtern miltag wurde
zwiſchen 12 und 1 Uhr in einem Hauſe am Schulplatze
ein Stübenbrand bemerkt. Nachbarn wurden auf
das Feuer aufmerkſam und ſchlugen alsbald Lärm.
Das Feuer war in der Wohnung des Farberarbelters
Dolkb rich entſtanden. Weil die Wohnung ver
ſchloſſen war, mußten die Türen gewaltſam erbrochen
werden. Dichter Qualm drang aus der Stube. Ent
ſetzlich war jedoch der Anblick, als man in die Wohnſtube

eindrang. Hier lagen die vier Kinder der Familie
Dollbrich entſeelt am Boden. Sie waren durch
den entſtandenen Qualm erſtickt. Das Feuer konnte
von den Nachbarn gelöſcht werden, ſo daß die Feuer
wehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte. Die Kinder
waren von ihrer Mutter, die dem Vater das Mittag
brot in die Fabrik teug, in der verſchloſſenen Wohnung
zurückgelaſſen worden. Während der Abweſenheit der
Mutter haben die Kinder dann jedenfalls am Ofen ge
ſpielt. Den Schmerz der Mutter kann man ſich denken.
Als ſie von ihrem Gang zurückkehrte, fand ſie zu ihrem
Entſetzen ihre vorher geſunden und fröhlichen Kinder
als Leichen wieder. Drei Arzte waren ſofort nach der
Unglücksſtätte gerufen worden. Die von ihnen ange
ſtellten Wiederbelebungsverſuche waren jedoch er
folglos. Die Kinder ſind zwei Mädchen, Zwillinge
im Alter von 5 Jahren, und zwei Knaben im Alter
von 2 und 1 Jahre.

Gotha, 20. Jan. Das herzogliche Staats
miniſterium hat aus Anlaß des 40 jährigen
Beſtehens des Deutſchen Reiches beſtimmt, daß allen
Veteranen aus den Feldzügen der Jahre 1849,
1864, 1866 und 1870/71, ſoweit ihr Einkommen die
Summe von 1200 Mk. nicht überſteigt, für das kom
mende Etatsjahr die Staatsſteuer erlaſſen wird.

f LSeipzig, 20. Jan. König Friedrich Auguſt
iſt geſtern vormittag 10 Uhr hier zu zweitägigem
Aufenthalt eingetroffen. Auf dem Dresdner Bahnhof
fand kleiner Empfang ſtatt. Dann beſuchte der König
das Zahnärztliche Jnſtitut, wohnte in der Univerſität
den Vorleſungen der Profeſſoren Dr. Hölder und
D. Rendtorff bei und nahm das Frühſtück beim Kreis
hauptmann ein. Der Nachmittag galt dem Beſuch der
Noten, Buch und Lichtdruckerei von C. G. Röder,
G. m. b. H, der Abend dem Beſuch des Gewandhaus
konzertes. Ein im Ratsſtübchen des Ratskellers von
der Stadt dargebotener Abendimbiß bildete den Be
ſchluß des erſten Leipziger Königstages.

Merſeburg und Umgebung.
20. Januar.

Zur gemeinſchaftlichen Feier des dies
jährigen Geburtstages unſeres hochverehrten
Kaiſers und Königs wird am 27. d. M. nach
mittags 2 Uhr im Saale des Reſtaurants Tivoli
ein Feſtmahl ſtattfinden. Die geehrten Mitbürger
werden zu recht zahlreicher Teilnahme eingeladen.

Das Ergebnis der Volkgzählung in
Preußen. Die Statiſtiſche Korreſpondenz ver
öffent icht in einer Sondernummer das vorläufige Er
gebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 in
den preußiſchen Groß und Mittelſtädten mit mehr als
50 000 Einwohner. Danach wurden in Preußen
32 Großſtädte mit mehr als 100 000 Einwohnern
ermittelt gegen 29 im Jahre 1905 und 25 im Jahre
1900. Jn den Großſtädten lebten 1900 6525 843
1905 7 789303 und 1910 8897 367 Perſonen. Die
Zahl der Städte mit 50 000 Einwohnern betrug 61,
ihre Geſamtbevölkerung 1088 Millionen gegen 57
mit 965 Millionen im Jahre 1905.

Ein Zuſammenſtoß eines Wagens der elek
triſchen Fernbahn Merſeburg Halle mit einem Ein
ſpännergeſchirr erfolgte Freitag mittag kurz vor
Schkopau. Das Geſchirr, deſſen Führer anſcheinend
eingeſchlafen war, fuhr auf der rechten Straßenſeite
nach Schkopau zu und bemerkte nicht das Herannahen
des von der entgegengeſetzten Seite kommenden

Straßenbahnwagens. Vom Schaffaer wurde der
Vorſchrift entſprechend geläutet, was der Geſchirr
führer anſcheinend erſt im letzten Augenblick bemerkte
Kurz vor der Vorbeifahrt lenkte der Geſchirrführer
plötzlich nach links ab, ſo daß dadurch ein Zuſammen
ſtoß unvermeidlich war. Die Wagendeichſel wurde
zerbrochen, mehrere Fenſterſcheiben des Bahnwagens
zertrümmert und durch Glasſplitter der Schaffger
geringfügig verletzt. Das Pferd wurde zu Boden ge
worfen und anſcheinend ebenfalls verletzt. Nur dem
energiſchen Bremfen des Wagenführers war es zu
danken, daß ein größeres Unglück verhütet wurde.
Die Schuld trifft, wie Augenzeugen bekunden, nur den
unaufmerkſamen Geſchirrführer.

Im Verein für Völkerkundezu Leipzig
erfolgte kürzlich die Vorführung des von Herrn Paul
Berger in Merſeburg aufgefundenen, zweimal
trepanierten Schädels aus einem ſteinzeitlichen Grabe.
Der Schädel des tadellos erhaltenen Kopfes ſämt
liche Zähne ſind noch vorhanden weiſt zwei Mark
ſtück große Löcher auf, die nach der ganzen Art und
der Verheilung der Wunden bei Lebzeiten des Be
treffenden verurſacht ſind und auch vor ſeinem Tod
vernarbt ſind. Man hat alſo ſchon in der Steinzeit
derartige chirurgiſche Eingriffe vornehmen können,
ohne das Leben der Operierten zu gefährden. Die
Privatſammlung des Herrn Berger hat durch dieſen
Fund eine ſehr wertvolle Bereicherung erfahren. Wir
werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß die Bergerſchen
Sammlungen jederzeit unentgeltlich beſichtigt werden
können. Vorherige Anmeldung iſt erwünſcht.

Am Sonntag wird der Ev. Männer und
Jünglingsverein ein Stück aufführen, das den
großen Kampf des deutſchen Kaiſertums mit dem
Papſttum zum Hintergrunde hat, der zur Zeit der
Borromäus Enzyklika beſondere Bedeutung gewinnt.
Der Abſchluß der großen Tragödie der Regierung
Heinrich IV., der Kampf mit ſeinem Sohne Heinrich V.,
wird uns in anſchaulichen Bildern vor die Seele ge
führt. Der letzte Treubruch des Lieblingsſohnes bricht
dem Vater das Herz. Die Verfaſſer des Stückes,
zwei Herren von auswärts, haben ihr Erſcheinen in
Ausſicht geſtellt. Der Abend ſoll den Charakter eines
Familienabends tragen.

Stadttheater in Halle. Sonnabend nach
mittag 3/2 Uhr findet die unbedingt letzte Aufführung des
Weihnachtsmärchens „Dornröschen“ bei ganz kleinen
Preiſen ſtatt, abends 71/4 Uhr BenedixFeier: Prolog,
akademiſche Feſt-Ouverture von Brahms, hierauf: „Die
relegierten Studenten Sonntag nachmittag zum
letzten Male Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
„Die geſchiedene Frau“, abends 7/2 Uhr wird zum
zweiten Male die neue Oper „Köntgskinder“ von
Humperdinck gegeben, die bei ihrer Erſtaufführung am
Donnerstag einen durchſchlagenden Erfolg erzielte. Der
anweſende Komponiſt mußte unter endloſem Judel immer
und immer wieder vor der Rampe erſcheinen. Es hatte
den Anſchein, als ob „Königskinder“ den größten Opern
erfolg der letzten Jahre bedeutet, und dürfte das Werk
zahlreiche Wiederholungen erleben. Montag abend findet
eine Aufführung der Operette Der Graf von Luxem-
burg“ ſtatt, und zwar die einzige in der kommenden
Woche. Dienstag: Carmen“ mit Frl. Nagel in der
Titelrolle Mittwoch: Die relegierten Studenten“.
Donnerstag: „Martha“ (Lyſnel: Herr Edward vom
Neuen Stadttheater in Bochum als Gaſt auf Engagement)
Freitag nachmiittag 3 Uhr Schülervorſtellung aus Anlaß
des Geburtstages des deutſchen Kaiſers „Zopf und
Schwert“, abends Unbeſtimmt.

8 Spergau, 20. Jan. Die infolge plötzlicher
Erkrankang des Vortragenden am letzten Sonnabend
ausgefallene Verſammlung in Sielers Gaſt
hof findet nunmehr beſtimmt morgen Sonnabend
den 21. d. M. im ſelben Lokale ſtatt Die Einwohner
ſchaft wird gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. Herr
Schriftſteller Ko e hre wird über das Thema:
„Liberale und konſervative Weltanſchau
un g“ ſprechen.

un Pretzſch, 18. Jan. Ein dreiſter Ein
bruchsdiebſtahl wurde vergangene Woche in der
Nacht vom Sonntag zum Montag beim Landwirt
A. Z. verübt. Diebe ſtiegen durch das Fenſter in die
Stube und erbrachen verſchiedene Behälter, durch
wühlten alles, nahmen aber nur eine Kleinigkeit mit.
Jedenfalls hatten ſie es auf Geld abgeſehen. Sie
ſollen ſich, wie man vermutet, erſt im Gaſthauſe
orientiert haben, wo ſie ſich von der Anweſenheit des
Herrn Z. überzeugten.

s Schkeuditz, 19. Jan. Im großen Saale der
goldenen Sonne hatten ſich geſtern abend eine große

Anzahl Gäſte der vereinigten Militär
vereine mit dieſen verſammelt, um eine
patriotiſche Feier zur Erinnerung an den
18 Januar 1871 würdig zu begehen. Die Spitzen
der Stadtbehörden waren auch zugegen. Nach
einigen Deklamatlonen begrüßte Leutnant Jeßnitz er
die erſchienenen Damen und Herren und wies
mit begeiſterten Worten auf die Bedeutung
des Tages hin. Rektor Mickiſch nahm dann das
Wort, um rührende Szenen aus dem Anfang des
Feldzuges auszuführen. Der Redner verſtand es,
ſeine Zuhörer über eine Stunde lang in ſpannendſter
Aufmerkſamkeit zu erhalten und wohl jeder bedauerte,
daß die Zeit ſo ſchnell verfloſſen ſei; denn ſolchen

Ausführungen lauſcht man nur zu gern. Er
ſchloß mit einem Hoch auf den allerhöchſten Keiegs
herrn, das begeiſtert aufgenommen wurde. Ebenſo
begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in das Hurra auf
das geeinte Vaterland ein, das Forſtmeiſter Weſter
meier nach zündender Rede ausbrachte. Eine
Sammlung für die hieſigen Veteranen ergab den
ſchönen Betrag von 210 Mk außerdem hatten Bürger,
d m anweſend ſein konnten, anſehnliche Summen
geſtiftet.

Mücheln und Umgebung.
20. Januar.

Aus dem Geiſeltal. Die Mäuſeplage
ſcheint durch die gelinde Witterung nicht gehoben zu
ſein. Das maſſenhafte Vorhandenſein der kleinen
Nager konnte man beſonders da erkennen, wo die
leichte Schneedecke die Fluren überzog. Unzählige
Gänge, kreuz und quer, etwa daumenſtark, wies der
feſte körnige Schnee auf. Wäre während des Tau
wetters etwas Froſt eingetreten, ſo wären die Mäuſe
eingegangen, aber ſo kann man ſie ſchon wieder ſich
herumtummelnd beobachten. Doch eine Hoffnung
bleibt dem Landmann noch: daß durch eine Seuche
aufgeräumt werden könne.

S Dreſchen. Jn jedem Geſchäft gibt es eine
ſtille Zeit, auch im landwirtſchaftlichen. Wenn der
Schnee die Felder bedeckt, und der Froſt die weiche
Ackerkrume in harten Stein verwandelt hat, dann iſt
fie für den Landmann gekommen. Draußen iſt jetzt
nichts zu tun, und im Hauſe geht alles ſeinen gewohnten
Gang, ſo daß man ſich etwas ausruhen kann. Doch
untätig kann der Bauer, der an ununterbrochene Arbeit
gewöhnt iſt, nicht lange ſein, und da iſt ihm dann das
Dreſchen eine angenehme Beſchäftigung. Das kann
man ſich einteilen, wie man will, kann anfangen und
aufhören nach Belieben, ganz wie es Einem paßt.
Leider hat die moderne Zeit auch von dieſem Stück
bäuerlicher Tätigkeit einen großen Teil der Poeſie ab
geſtreift, die es ſonſt auszeichnete. Wie heimelte es
doch früher den Wanderer an, wenn ihm beim Eintritt
in's Dorf faſt aus jedem Scheunentore das luſtige
Klipp Klapp entgegen tönte! Dieſes Klappen der
Dreſchflegel gehört eigentlich untrennbar zum Bilde
eines Dorfes zur Winterzeit. Und doch hött man es
jetzt kaum noch. Die Dreſchmaſchine hat den Hand
betrieb auch hier erſetzt, und man hört nur noch ein
dumpfes Surren. Von luſtigen Geſprächen, die wohl
ſonſt dabei geführt wurden, iſt jetzt keine Rede mehr,
denn die Maſchine überlönt ſie. Stumpffinnig laufen
die Pferde, die den Göpel drehen, im Kreiſe herum,
und ſtumpf wird auch dem Menſchen zu Sinne, der
den ganzen Tag nichts tut, als eine Garbe nach der
anderen in den unerſättlichen Rachen der Maſchine
hinein zu ſtopfen, was nebenbei geſagt, eine recht ge
fährliche Sache iſt. Nur, wer eine Dreſchmaſchine
nicht erſchwingen kann, arbeitet noch mit Hand. Oder,
wenn man Langſtroh haben muß, auch dann iſt der
Flegel unerſetzlich, denn die Maſchine zerkaut das
Stroh. Schade darum, daß das Dreſchen mit der
Hand faſt ganz aufgehört hat. Und doch iſt es auch
gut, denn immer mehr drängt die moderne Enwicklung
und noch mehr die immer ſchlimmer werdende Leutenot
auf dem Lande dazu die Menſchenkraft durch Maſchinen
zu erſetzen. Leider ſtehen der weiteren Ausdehnung
der Maſchinenbenußzung manche wirtſchaftliche Be
denken des in hieſiger Gegend meiſt vorherrſchenden
Kleinbetriebes und der konſervative Sinn der Be
völkerung entgegen. Sonſt gäbe es bald überhaupt
keine Flegel mehr, wenigſtens keine aus Holz.

M. Nieder-Eichſtädt, 18. Jan. Der Land
wirtſchaftliche Verein Langeneichſtädt
Oberwünſch, welcher 80 Mitglieder zählt, hielt
eine recht gut beſuchte Verſammlung in dem hieſigen
Gemeindegaſthofe ab. Den Hauptpunkt der Tages
ordnung bildete ein Vortrag des Land und Garten
baudirektors Pfyffer von Altishofen aus Erfurt
über „Zweckmäßige Anwendung künſtlicher Dünge
mittel“. Der Vortragende erläuterte zunächſt das
Liebigſche Geſetz des Minimums, welches bei der
Nahrungs aufnahme der Pflanzen wirkt. Daraus
entwickelte er die wichtigſten Geſetze der Düngungs
lehre. Er ſchilderte die Ergebniſſe ſeiner Düngungs
verſuche und gab zweckmäßige Zuſammenſtellungen
von künſtlichen Düngerſorten und „mengen. Zum
Schluſſe richtete er an die Verſammlung die beherzigens
werte Mahnung, beim Ankauf von Düngemitteln die
deutſchen Fabrikate zu bevorzugen. Es ſollen in Zu
kunft auch von hieſigen Landwirten Düngungsverſuche
angeſtellt werden, die der Vortragende einleiten und
kontrollieren wird. Mitte Februar wird der oben
genannte Verein ſein Stiftungsfeſt, beſtehend aus
Feſttafel und Ball, im Saale des hiefigen Gaſthofs
feiern.

8 Schafſtädt, 20. Jan. Die Maul und
Klauenſeuche, welche ſchon beinahe im Erlöſchen
war, iſt nun von neuem in unſerm Orte aus
gebrochen, und zwar iſt dieſe heute unter dem Rind
viehbeſtande des Rittergutsbefitzers G, Hoch heim



amtlich feſtgeſtellt woren.d Auch wird der Ausbruch

der Seuche aus Clobicau unter dem Viehbeſta de
des Gutsbeſitzers Bolze gemeldet. Die Stallſperre

für alles Klauenvieh bleibt deshalb noch für die
nächſte Zeit beſtehen. Den Landwirten entſteht durch
dieſes langanhaltende Verbot ein nicht unbeträcht

licher Schaden.
S Querfurt, 20. Jan. Eine Ehrung der

hieſigen Veteranen figdet nächſten Sonntag
vormittag im Rathauſe ſtatt, indem ihnen dort, ſoweit
ſie ſich gemeldet haben, das in der kürzlich ſtattgefun
denen Sitzung des Kreittages bewilligte Ehren
geſchenk (20 Mark) überreicht werden wird.

s Querfurt, 20. Jan. Mittwoch nachmittag
hielt Superintendent Luther aus Eisleben im Saale
des Hotels „Zum goldenen Stern“ hier einen Vortrag
über „Glauben und Wiſſen“, der mit großem Beifall
aufgenommen wurde. Der nächſte Vortrag findet
bekanntlich am 15. Februar ſtatt. Der Fabrikbeſitzer
J. G. Weber hier beabſichtigt auf ſeinem Grundſtücke
an der Eislebener Chauſſee eine Anlage zur Her
ſtellung von phosphorſaurem Kalk zu
errichten.

Aus dergängener Zeit für Gusere Zelle
Vor 100 Jahren, am 21. Januar 1811, iſt in Leipzig

der bekannte Luſtſpieldichter Roderich Benedix geboren,
deſſen Stücke eine Zeitlang die deutſche Bühne beherrſchten.
Er folgte ſeiner Neigung und wurde Schauſpieler und hatte
1841 mit ſeinem erſten Schauſpiel „Das bemooſte Haupt“
großen Erfolg, nicht minderen mit dem zweiten Werke
„Doktor Weſpe“. Er war dann eine Zeitlang Redakteur,

hielt in Köln Vorleſungen, war ein Jahr lang techniſcher
Leiter des Theaters in Elberfeld und wirkte ſeit 1847 in
gleicher Eigenſchaft an der Kölner Bühne. Vier Jahre
kang war er dann Jntendant des Frankfurter Stadt
theaters, bis er nach Köln zurückkehrte. Später lebte er
bis zu ſeinem Tode 1873 in Leipzig Er hat Erfalge ge
erntet, wie nach Kotzebue kaum ein Luſtſpieldichter. Die
meiſten ſeiner Luſtſpiele wurden Lieblingsſtücke ſeiner Zeit,
ſo die Hochzeitsreiſe, das Gefängnis, die zärtlichen Ver
wandten, das Stiftungsfeſt. Sein beweglicher, wenngleich
hausbackener Dialog, kerniger Witz und eine gewiſſe mora
lifierende Richtung zeichnen alle ſeine Stücke aus, die weder
poetiſch, noch ſonderlich charakteriſtiſch find, aber wirkſame
Effekte bringen, die auf der genauen Kenntnis des Theaters
beruhen Heute fangen ſeine Stücke bereits an zu veralten.
[ſſchcl-—

Die Rektorsgattin als Totſchlägerin.
Nürnberg, 19 Jan. Unter großem Andrange des

Publikums begann geſtern früh vor dem hieſigen Schwur
gericht die Verhandlung in dem Aufſehen erregenden Tot
ſchlagsprozeß gegen die Rektorswitwe Frau ProfeſſorSr. Herberich, die im April v J ihren Mann, den
Leiter der hiefigen höderen Mädchenſchule Profeſſor
Dr. Herberich durch fünf Revolverſchüſſe getötet hat
Die ſchreckliche Tat hat ſeinerzeit weit über Bayerns
Grenzen hinaus die Gemüter erſchüttert, da man ſich das
Vorgehen der Frau abſolut nicht zu erklären vermochte.
Auch bis zum heutigen Tage find die Urſachen des grauſigen
Dramas noch völlig in Dunkel gehüllt, da die zuerſt auf
getauchte Annahme, daß es ſich dabei um ein Familien
zerwürfnis handele, nicht zutraf. Frau Herberich, die nach
einer faſt ſiebenmonatigen Unterſuchungshaſt vor den
Geſchworenen ſteht, iſt eine 52jährige Frau, während ihr
Ehemann 8 Jahre jünger war. Sie war in erſter Ehe mit
dem Landtagsabgeordneten Dillinger verheiratet und
ſchloß den Bund mit Profeſſor Herberich aus reiner
Zuneigung. Jm Laufe der Ehe ſollen ſich dann aber
mancherlei Differengen herausgebildet haben. Frau
Prau Prof. Herberich ſchloß ſich ſehr eng an die fortſchritt
liche Frauendewegnng an, deren bedeutendſte Führerin in
Nürnberg die bekannte Hafratsgattin Helene v. Vorſter iſt.
Prof. Herberich ſoll vielfach ſeine eigenen Wege gegangen
ein und dabei ſeiner Gattin öfter Anlaß zu Eiferſuchts
zenen gegeben haben. Verſchärft ſollen die Differer zen

durch das Verhalten des 19jährigen Sohnes der Frau aus
erſter Ehe geworden ſein, da dieſer nicht guttat und durch
große Geldausgaben zum Unfrieden zwiſchen den Eltern
beitrug Doch find dies alles nur Vermutungen, und dieſe
Umſtände allein hätten wohl niemals zu einer ſo ſchwer
wiegenden Tat geführt, wie ſie heute der Angeklagten zur
Laſt liegt. Uder dieſe Tat iſt bie her nur bekannt ge
worden, daß an jenem verhängnisvollen Apriltage Prof.

Anzeigenſür Mücheln u. Umgegend.
Von der Handwerkskammer vorgeſchriebene

Lehrverlrikge
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössnev,
Merseburg, Oelgrube 9.

Viel Sier Stadt Mücheln, sowie die Ortschaften

Herberich von einem Spaziergange heimkehrte und von
ſeiner Frau im Flur des Hauſes erwartet wurde. Nach
einem kurzen Wortwechſel, bei dem Prof. Herberich wach
der Behauptung ſeiner Frau ein häßliches Schimpfwort
gebrauchte, hat dieſe einen bereitgehaltenen Reoolver auf
ihn abgefeuert und den ſich zur Flucht Wendenden durch
weitere vier Schüſſe niedergeſtreckt. Ein zufällig vorüber
gehender Freund fand ihn bereits ſterbend vor und ver
mochte von ihm nichts mehr über die Beweggründe der
Tat zu erfahren. Frau Herberich habe ſich inzwiſchen
entfernt, aber ihre hinzugeeilte 8 jährige Tochter gab dem
Fragenden die Auskunft, daß „die Mama das getan habe“.
Darauf wurde Frau Herberich noch am gleichen Tage feſt
genommen Jn der Unterſuchung hat ſiezugegeben, bereits
am Tage vor der Tat ihr Teſtament gemacht zu haben,
auch habe ſie den Revolver bereits ſeit längerer Z it be
ſeſſen. Sie hat im Unterſuchungsgefängnis zunächſt jede
Nahrungsaufnahme verweigert und einen ſo bemitleidens
werten Eindruck gemacht, daß man eine Zeitlang glaudte,
das ſchwebende Verfahren werde überhaupt eingeſtellt und
fie einer Jrrenanſtalt zugeführt werden. Die urſprünglich
auf Mord lautende Anklage iſt jedenfalls inzwiſchen auf
Totſchlag gemildert worden, doch wird den Geſchworenen
wahrſcheinlich auch noch die Unterfrage nach Körper
verletzung mit tödlichem Ausgang vorgelegt werden.
Seitens der Verteidigung wird die volle Zurechnungs
e der Frau angezweifelt. Wir werden das Urteil
mitteilen.

Vermischtes.
(Der Königsſee zugefroren.) Der Königsſee

iſt, wie aus München gemeldet wird, vollſtändig
zugefroren.

(Schweres Exploſionsunglück in Jnns
bruck) Beim Neubau des theologiſchen Convictes in
Jnnbruck ereignete ſich Mittwoch vormittagein ſchweres
Exploſionsunglück. Aus unbekannter Urſache ex
plodierte eine Stahlflaſche mit Kohlenſäure, die zur
Schweißung von Heizungsröhren verwendet wird. Der
Obdermonteur Joſef Waldmann aus Regensburg in Bayern
wurde buchſtäblich in Stücke zerriſſen. Die
Leichenteile lagen in weitem Umkreis zerſtreut umher.
Einem zweiten Monteur wurde ein Arm weggeriſſen.

(Ein Winzertumult) bei dem der Sekt in
Strömen floß freilich nicht in durſtige Kehlen, ſondern in
die Goſſe, ereignete ſich am Dienstag in Damery bei
Epernay (Frankreich) Eine große Zahl von Winzern hat
den Weinkeller eines Chompagnerweinhändlers vollſtändig
ausgeplündert. Die Winz'r zerbrachen 7000 Fiaſchen
Champagner, ſie ſtürzten die Weinfäſſer um, ſchlugen ihnen
den Boden aus un zerſtörten alle Werkzeuge. Auch ein
Rollwagen mit eiger Ladung von 2600Flaſchen Champagner
wurde geplündert und der Wein in die Marne gegoſſen.
Die Gendarmerie hat ſtrenge Maßnahmen zur Wieder
herſtellung der O dung ergriffen

(Für 20000 Mark Edelſteinegeraubt) Aus
Oberſtein bei Saarbrücken wird gemeldet: Jn der Nacht
zum Donnerstag wurde der Edelſteinhändler Adam von
zwei Wegelagerern überfallen. Es wurden ihm Edel
ſteine im Werte von 20000 Mark geraubt, doch erhielt
er nur leichte Verletzungen. Die Täter ſind unerkannt
entkommen.(Eine Rabenmutter) Jn Bramfeld veil
Hamburg ſetzte eine Frau ihr zwei Jahre altes Söhnchen
auf den glühenden Kochherd, ſo daß das Kind entſetz
liche Brand wunden erlitt. Die Frau warf dann das
vor Schmerzen ſchreiende Kind aufs Bett, ſchloß das Schlaf
zimmer ab, ging nach Hamburg, um ſich dort zu amüfieren.
Auf das aug der Wohnung dringende furchtbare Kinder
geſchrei erbrachen Nachbarn die Tür und fanden das ver
brannte Kind, außerdem aber noch drei weitere Kinder,
die völlig aus gehungert waren. Die armen Kinder
wurden einem Aſyl übergeben, die entmenſchte Mutter nach
ihrer Rückkehr verhaftet

Neueste Nachrichten.
Leipzig, 20. Jan. Geh Hofrat Prof. Dr. Hans

Meyer, der bekannte Forſchungsreiſende und Mit
inhaber des Bibliographiſchen Jnſtitus, ſtiftete für den
Ausbau der Jnſtitute für exoerimentelle Pſy ho
logie und für Kultur und Unlverſalgeſchichte an der
Leipziger Univerſität den Betrag von 150,000 Mk.

Berlin, 20. Jan. Nach dem „B. T.“ iſt von der
Militärver waltung der Bau von noch weiteren ſieben
Flugzeugen in Auftrag gegeben worden, da die
vorhandenen fünf Lehrmaſchinen zur Ausbildung von
Offizieren als Miſitärpiloten nicht ausreichen

Abonnemenks Heskellungen

Knnoncen Kufträgs
für das Tageblatt für Mücheln und Umgegend Masken lwerden bei nachstehend aufgeführten Filialen entgegen genommen und S l

spésenfrei befördert

Zöbigker, Pptingen, Zorbau, Gehüfted it, net en Breenn et n wreke a wenden, St. Mrieh, St. Riepein UAneheh.
der ſtrengften Kälte durch das 1090fach er
robte und ſehr gelobte Geſlügelfutter 8töbnitz, Schmirma, Oechlitz
agut. Verkauf: Walther Bergmann

Merſeburg, Gotthordtſtr. 19.

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag

„Merſeburger Correſpondent,
Abt. Annoncen Expedition.

Möckerling, Lützkendorf, Crumpa
eumark, Geiselröhlitz, Grätendork,

Zätzschdorf, Petzkendorf, Benn-
dorf, Körbisdorf, Wernsdorf, Kämme-
ritz, Bedra, Braunsdorf, Schortau,
Leiha, Gröst, Almsdort

Beil der ausgedehnten Verbreitun

Herr Kaufmann Paul Bosse

Frau Kunzaeck, NMöckerling.

Herr Zigarren FPabrikant Kav]
Reitchert, Grumpa.

g des Tageblattes
haben Inserate den denkbar besten Erfolg.

G. es en ſind im Loral zu heben

Berlin, 20. Jan. Die polniſche Fraktion
des Abgeordnetenhauſes hat den Antrag eingebracht,
ſobald aſs möglich durch einen Geſctzeniwurf den
unbeſchränkten Gebrauch der polniſchen
Sprache in öffentlichen Verſammlungen zu gewähr
leiſten.

Berlin, 20. Jan Wie die „Nationalzeitung“
meldet, iſt Baſſermann nunmehr im Wahlkreiſe
Trier 5 Saarbrücken als Kandidat aufgeſtellt
worden, da der bisherige Vertreter, Geh. Juſtizrat
Boltz, der Senior der Fraktion, nicht wieder zu
kandidieren beabſichtigt.

Kiel, 20 Jan. Heute rachmittag findet für die
Opfer der Kataſtrophe des „U. 3“ eine gemeinſame
Trauerfeier ſtatt, an der ſämtliche Krieger Marine
und Militärvereine der Stadt teilnehmen.

Königsberg, 20. Jan. Gegen die Studenten, die
in Labiau Wehlau Wahlhilfe geleiſtet haben, iſt vom Uni
verſitätsrichter ein Ermittelungsverfah ren einge
leitet worden; es haben bereits zahlreiche Vernehmungen
ſtattgefunden.

Metzz, 20 Jan. Hier wurden zwei Altdeutſche von
Mitgliedern des Vereins Lorraine ſportive, über den ſie fich
mißliebig gräußert hatten, angegriffen und ſo ſchwer
mißhandet, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten.

S S' S T

Verliner Getreide und Produktenverkehs.
Berlin, 19 Januar

Weizen lok. inl. 197 00-200 09 Mark.
Roggen lor inl, 148 00 149 00 Mark.
Hafer fein 178,00-182.00 Mk., do. mittel 162 00 56

172 00 Mi
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 25 -27. 50 M.
Roggenmehl Nr. Hund 1 1870--212) Mk.
Gerſte inl. leicht 138.00 152 00 Mk., do. ſchwes fus

Wagen und ab Bahn 153 00-164 00 Me,, do. ruſſiſch frs
Wagen leichte 122,00-—126 00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl Sack ab Mäßhle 9,99
s 11,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 9,20
bis 11,25 Mk.

Stroh und Heu.
Halle a S., 18. Jan. (Mitgeterlt von Otto Weſtyhal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 5) Kg und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fahreg frei Hof hier.

Roggen Langſtroh (Henddruſch): 8,00—-, Mk. bei
Partien 83,59 Mk in einzelnen Fuhren

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggen
ſtroh 1,7 Mk., Weizenſtroh 160 Mk. zu Streuzwecken bei
Partien: Roggenſtroh 2, Mk Weizenſtroh 2.- Mk., in
einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 250 Mk. Weizenſtroh
2 55 Mk.; Breitdruſch bei Partien: Roggenſtroh 2,25 Mk.
Weizenſtroh 2 25 Mk. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

Mk., Weizenſtroh Mk.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei

Partien 8,60 Mk. in einzelnen Fuhren: 8,75 Mk, gute
Sorten, bei Partien 3, Mk in einzelnen Fuhren t

t k.Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien
8,50 Mk. in einzelnen Fuhren: 3,75 Mk, minderwertige
Sorten bei Partien: Mk., in einzelnen Fuhrent

Mk.

Torffſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1, Mk,
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,690 Me,

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
2,30 Mk im einzelnen vom Lager hier 2,80-3 Mk.

Viehmarket.
Leipzig, 19. Jan. Bericht über den Schlachtvieh

mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zudeipzig. An ſfrrieb
198 Rinder und zwar: 33 OHſen, 23 Kalben. 68 Kühe,
74 Bullen, 917 Kälber, 194 Stück Schafoleh, 3095 Schweine
und zwar 3095 deutſche, zuſammen 4454 Tiere (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual
II 81, I 72, IV 62 Kalben und Kühe Quol
I III 70, V 62, V 3 Bullen Quol.: 181 I 77. II 72,
IV--, V Schweine, Qra t 161, U 67. Il 53, v 62
V i Lebendgewicht Kälte Qual 64 U b9 I 48IV--, V Schafe, Qual. 1 42 U 40, III 37,
Verkauf 189 Rinder, und zwar 33 Oqchſen 23 Kalben,
67 Kühe, 66 Bullen, 914 Kälber, 194 Schafe 8075
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder langſam, Kälber
mittelmäßig, Schofe langſam und Schweint ſehr langſam

Möckerling.

S Sonntag den 22. Jan.
von 7 Uhr an

Vollz

m Nur arſtänd MaskenI S haben Zutritt. 7
Die 2 beſten Masken

Planert, Gaſtwirt.
werden prauntert.

Schachtarbeiter Otto StöhrOechlitz, Gross- Kayna
Sonntag den 22. Januar

a Volks
maskenball

Die drei beſten Masken
werden präm iert. Es ladet
freundlichſt ein

Gaſtwirt G. Kabiſch.c a



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſt eckung ſollen

die in der Ortslage und Flur Dörſtewitz
belegenen, im Grundbuche von Dörſtewitz,
Band V, Blatt 111, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungevermerkes auf
den Namen des Schmiedemeiſters Otto
Dhyter in Dörſtewitz eingetragenen Grund

e:
Kartenblatt 1, Parzelle 304/147, Nachbarhaus

Nr. 34, mit Hofraum und Hausgarten,
6 a 40 qm, mit einem jährlichen Rein
ertrage von 75 Mark;

Kartenblatt 1, Parzelle 416/143 vom Plan
95, Acker 1 ha 41 a 15 qm mit einem
Grundſteuerreinertrage von 21,05 Talern;

Kartenblatt 1, Parzelle 419/143, vom Plan
95, Acker 1 ha 52 a 98 qm, mit einem
jährlichen Reinertrage von 26,04 Talern,
Grundſteuermutterrolle 90, Gebäudeſteuer
rolle 41, am

4. Februar 1911
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Harniſch
ſchen Gaſthofe in Dörftewitz verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9 Dezember 1910.
Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung.
Der Kampf gegen die Mücken, insbe

ſondere gegen die Verbreiterin der Malaria
(Wechſelfiebers) ſoll, ähnlich, wie dies in
den benachbarten Teilen des Köngreichs
Sachſen geſchitht, für den Kreis Merſeburg
im Gebiet der Luppe und Elſter, Aue und
der Stadt Merſeburg aufgenommen werden.
Die Mücken ſichern ihren Fortbeſtand
während der kalten Jahresjeit durch über
winterung eiertragender Weibchen. Es
kommt daher vor allem die Vernichtung
der in Kellern Böden, Ställen, feuchten
und küblen Räumen überwinterte Mücken
in Betracht

Zu dieſem Zwecke ſind die Räume
wiederholl nach Mücken abzufuchen, in
dem man Wände und Decken mit einem
feuchten Tuch abwiſcht und ſo die Mücken
zerdrückt, oder ſie mit Licht oder Spiritus
Jampen abſengt. Sind die Schlupfwinkel
nicht zugänglich oder iſt das Abſengen
feuergefährlich, ſo vertilgt man die Mücken
durch Ausräuchern der Räume mit einen
Mücken Vertilgungspulver, über deſſen
Zuſammenſetzung das 1909 an die Gemeinden
verteilte Merkblatt Aufſchluß gibt.

Eventuell kann das Merkblatt noch bei
mir be ogen werden.

Die Ortspolizeibehörde erſuche ich, die
angegebenen Maßregeln in der Zeit vom
18.--24. Januar 1911 durchſühren zu laſſen
und die Säumigen eoentuell mit Zwangs
mitteln anzuhalten.

Merſeburg den 22 Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn

Königlichen Landrats vom 12. Dezember
1910 bringen wir mit der Aufforderung in
Erinnerung, die in derſelben angeordneten
Maßnahmen ungeſäumt, ſpäteſtens jedoch
bis 24. Januar 1911 durchzuführen. Gegen
Säumige wird mit Zwangsmitteln vor
gegangen werden.

Merſeburg. den 17. Januar 1911.
Sie Polizei Verwaltung
Heffentliche Sitzung

er Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 23 Januar 1911,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Mitgliedes

a2) der Haushaltskommiſſton,
b) der Sch ldeputation
e) des Verwaltungsrats der von Schildt

Wolffersdorſſſchen Stiftung S
2. Wahl eines Stellvertreters für den

Schiedsmann des 2. Bezirks
3. Aus etzung der Erſatzwahl für den aus

geſchiedenen Stadtverordneten Juſtizrat
Baege bis zu den im Herbſt ſtattfinden
den Ergänzungswahlen.

4. Ankegung von Blitzableitern auf der
Infanterie Kaſerne.
Mehraus goben bei

Chriſtianenſtraße.
6. Antrag der gemiſchten Kommiſſion, von

der Errichtung einer ſädtiſchen Ruhe
gehaltskaſſe z. t abzuſehen

7. Beihilfe on 300 Mk. an den Vater
ländiſchen Frauenverein zur Unter
haltung der Armenküche.

8. Herſtellung eines Kanalnotauslafſſes von
der Saalſtraze durch das Hebererſche
Grundſtück nach dem Mühlgraben

9 Ausführung des Kauslanſchluſſes für
das Grundſtück Sand 36 auf Koſten
der Stadt
Tierärztliche Uberwachung des Fleiſch
verkehrs.
Elektriſche Klingelanlage für die höhere
Mädchenſchule.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 18. Januar 1911.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Durchlegung der

10.

11.

Affene Küxter- und Friedbofswärtervtelle.

Die mit dem Poßen des Friedhofs
wärters zu vereinigende Stelle des Küſters
an der Kirche St Thomae (Neumarkt)
iſt am 1. Mat 1911 zu beſetzen.

Das Einkommen aus beiden Stellen
beträgt außer den Einnahmen für Grab
pflege gegen 600 Mk. im Jahr. Be
werbungen find ſchleunigſt an den Ge
meindekirchenrat von St. Thomae n Händen
des Unterzeichneten zu richten.
Der Gemeindeklrchenrat von St Thomae

Boit. Pfarrer

Wohnung
4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanläge, zu vermieten. Näheres

Halleſche Straße 63, 1 Etage.
Stube u. Kammer, Preis 78 Mt., zum

1. April beziehen Sixtiberg 2
zu 240 Markt ſofort odeWohnung 1. April zu erneten e

Sutenbersſtraße 10, II.

Wohnung,
Etage, 400 Mk. 1. April zu beziehen

Clobigkauer Str 9

Wohnungen
u 450 Mk. und 520 Mk. per 1. April zu
ermieten Näheres beim

Kaufmann Kundt, Friedrichſtraße 11.
um 1. April ev. auchSerſehungshalber früher Wohnung 6

Zimmer mit allem Zubehör zu vermieten
Karlſtraße 19, J

Veſße Narer I I. Clage
ofort oder ſpäter zu bezieden.

Eine Wohnung, veſtehend aus 2 Stuben
Kammer und Küche nebſt Zubehör, iſt zu
oermieten und 1. April d J zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped d.Herrſchaſtlich i Vohnung

mit ſeparat. Eing., 2 Wohn u. 1 Schiafz.,
mit Kloſett, Entree und elektr. Lchtanlage,
evtl. wit Bad, per 1. Febr. zu vermieten.
A Malpricht. Halleſche Str 39. vart

Möbſſerſos mmer
ſofort billig zu vermieten

Gutenbergſtraße 25, part.
Einfag möbliertes Zimmer möglich

mit Mittagstiſch ſofort zu inteten geſucht
Offerten mit Preis befördert ſub D. 4103
Daube Co G m b H Leipig.
IWel freunchche heirha Wagte

offen Kreuzſtraße 4
Grosser Raum,

ür Werkſtatt und Niederl. paſſ., preisiveri
zu vermieten Burgſtraße 13.

Brrroder ganze Wohnung, möglichſt Nähe der
Poſt, für baid zu mieten geſucht Offerten
unter „Räume“ an die Exped d. Bl. erb.

Kemes gurderzinsliches Wohndanus m.
Garten und Hintergebäude in guter Lage
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Reflektanten wollen Offerten
unter „Haus“ in der Exped. d. Blattes
niederlegen

Gelegenbeits Kant,

Ein gut gebautes und verzinsliches, in
ſchöner, ruhiger S raße gelegenes

Wohnhaus
mit Toreinfahrt, großem Hof und Garten,
ſoll ſobald als möglich unter günſtigen
zahlungsbedingungen verkauft werden.

Näheres bei
Wiltz SHir'chfeld. Hölterſtr. 36 (am Domm).

Fette Schweine
feſt, zur Dauerwurſt geeignet, verkaufe den
Ztr. mit 65-66 Mk. einſchließlich Kram.
Verſende auch nach auswärts

H. Köhler, (6rosssehlächterel,
Halle g S., Landsbergerſtr. 9, Fernſo 2325

Prima Roßfleiſch,
extra fein,

empfiehlt

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Telephon 264.

auft zu hohe Preiſen

Gremspler. W. Naundorf, Tiefer Keller I

Arthur Hoffmann,

Schlachtepferde.

t

hrüne Reringe
friseh eingetroffen.

frau Bönicke, Johannisstragge 8.

Mark ſtand: Stadtkirche
Friſch eingetroffen

grüne Heringe,
2 Pfd. 25 Pf.

anf um W olft
Emvpfehle meine an ſtrammer Packung

und in Güte unübertroffenen
Braunschweiger

Gemüse- Konserven
2 Pfd. 1- Pfd.
Doſe Doſe
von vonPr. StangenSpargel 11b an 65 an

Schnitt 55Erbſen 40 26Karotten 82Gem. Gemüſe (Allerlei) 658 35
Schnittbobnen 80 22
Spinat, extrafein 83 32
Kohlrabi in Scheiben, 35 24

„Braunkohl (Grünkohl) 834 24
Ragout fin von Cham
pignons

ſowie Blumenkohl, Rosenkohl, Sellerie,
Feltower Rübchen, Tomaten-Puree, Pfiſte
linge, Steinpilze, Champignons, NMorcheln.

bitte Verlangen Sie Proisllste,

dal Nätner
arkt 9 Größtes

KonſervenSpezial-Geſchäft.

EZntzückende Neuheit in Würfeln a 10 Pf.

elephon

Optisoho Artlkol,
ZBrillon, Pincener

Ferngläser ete,

Oberburgſtr 6
Das natürſſchste aus der

frischen Brennessoel,

Wasser bei
Dännhaar, Schüppen, Haarausfall,

Lahlköpfigkeit
G ist Wendelsteiner Häussner's

Brennessel Spiritus
Plasche a Mk. I,--, 2, und 3, Schutz
marken Wendelsteiner Kircherl“ u. „Brenn-
nessel“. Wendelsteiner Kränter-Creème a Mk.

pflegemitiel bei Aufspringen und Spröde-
werden. In allen Apotheken, Drogerien, Par-
tümerien. Drog. Adler, Central, Osc. Leberl.

Süssss é echte

Knöterich- 23 23
Se an Karamellen
gegen Lungenkatarrh, Berſchleimung,
rauhen Hals, Keuchhuſten für Kinder und
alle Perſonen usentdehrlich. Beſter Sch atz
gegen Erkältung des Halſes 2c. a Pakei
30 Pf. allein bei:

Herm. Emannel, Gotthardt Drogerie
Reinh. Rietze, Kaiſer Drogerie.
Curt Atze Adler Drogerie.

Haaraustall,
Sinn 2c ve hindert Bergarnika Haaröl,
tärkt ſchwachen Haarwuchs. a 50 Pf
Kaiſer Drogerie. Roßmarkt 5.

Abons ements auf ſämtliche

Zeitschriften
werden entgegengenommen.

uchhandlung

detſet Kreiſe
Reſte bedentend unter Preis

Wend land Preußerſtraße Nr. 10, I.

Nähmaſchinen
verden ſener repariert bei
L Albrecht, Schmaleſträße 14

Reiſekörbe!
E. Jgabrikpreite, eigenes Fabrikat W

Htto Müller, Weißenfelſer Str

ſucht

Kur bei Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie.

Paul Mt. Hemeburn

altbewaährte, immer gefragte Haar-

50 und I. bestes Schönheits- und Haut

z o nt 3090086008800000Wieder cingetrofen!

Spezial-Wegekarte
für die

Umogehune von ersepure

Neue Sächs.-thüringisehe
tüg 25

Wegekarte,
e für Touriften, Radfahrer und Automobi

liſten vorzüglich geeignet,
a Stück 75 Pf.

empfiehlt
Buchdruderei Th. Rössner,

Merſeburg.
282920299020000

Die

Damenwelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz
und einen reinen, zarten, ſchönen Teint.
Alles dies erzeugt:

SteckenpferdLilienmilch Seife
von Bergmann K Co., Radebeul.

Preis a Stck. 50 Pf., ferner macht der
LilienmilchCream Dada

eohe und ſpröde Haut in einer Nacht
1/4 Pfd. 40 Pfg. veiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bet:

Wilh. Kieslich.W. ann.rm Wirth Herm.

Heiſerkeit, Katarrh und Verſchlei
mung, Krampf- und Keuchhuſten als

die feinſchmeckenden

I Kaiſer's
Bruſt Caramellen

mit den „Drei Tannen“.

r 5900 not. beglaub.
Zeugniſſe v.

e Aerzten undPriv. r den ſicheren Erfolg.
Paket 35 Pf. Doſe 50 Pf.

Kaisers Brust-Extrakst
Flaſche 90 Pf.

Beſt. feinſchmeck. Malzextrakt. Dafür
Angebotenes weiſe man zurück.

u haben in Merſeburg bei:
E. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apoth,

A S„chaaf, Bäckermſtr, W. Kieslich
Jnh. Curt Atzel, Adler Orogerie,
Herm. Weniger, NeumarktDrog.

Otto Claſſe, Kolontalw. Handlung
I Ferner C. Apelt, Mücheln C. 9

Bülſe, Lauchſtedt, Reinh Schimpf
Schaſſtädt.

mweroegehen

ßegräbnlshasge,

General-Versammlung
Sonnabend den 21. Januar

abends 8 Ahr
in Sachſes Reſtauration

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung für 1910.
2. Reſorenwahl.
3. Verſchiedenes.

Her Vorſtand.

B. C. „Preusgen“,
Sonnabend den 21. Januar 19 abends

9 Uhr,
General Versammlung
im Reſtaurant „Feldſchlößchen“. Alle Mit

z glieder müſſen zur Stelle ſein
Per Porkland.

Skerbelaſſe Gintracht.

Sonntag den 29. Januar 1910,
nachmittags 3 Ahr,

General -Versammlung
im „Chüringer Hofe.

Tages ordnung:
1. Rechnungslegung.
2. Wahl des Vorſtandes.
3. Verſchiedenes.

er Vorstand.
Verantwortiche Redaktion Drucg und Verlag von Th. Rosner Merſeburg.
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Tanodwirtſchaftliche
Handels-Zeikung

Döchentliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt ver boten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Wie verbillige ich meine Schweine-

Bei der Beſprechung meiner Schrift über
„Schweinezucht und haltung und Schweine
handel ſchreibt Herr Dr. Koch-Gotha unter
anderem folgendes:

„Jm 7. Kapitel über die Bedeutung der
Schweinehaltung für die verſchiedenen großen
Klaſſen land wirtſchaftlicher Betriebe bringt
uns der Verfaſſer aus ſeinem reichen Schatze
langjähriger praktiſcher Erfahrungen U. a.
eine ausführliche Anweiſung über den Anbau
und die Kultur ſowie den Wert der Comfrey
Pflanze, ein Grünfutter, welches in den
Schweineſtällen noch lange nicht genug Ver
wendung findet. Es iſt als beſonderes Ver
dienſt des Verfaſſers anzuerkennen, daß er
über die Pflanze ſo eingehend geſchrieben
hat; mögen ſeine diesbezüglichen Ausführun
gen zur Verbreitung dieſer Futterpflanze ihr
Teil beitragen.“
Vorſtehende Zeilen, ſowie die mtnnigftchen

Anfragen, welche aus dem Jn und Auslande
dauernd bei mir einlaufen, veranlaſſen mich,
wie ſeit vielen Jahren, wiederum einmal auf
den Wert der Comfrey Pflanze für die
Schweinehaltung hinzuweiſen

Ganz beſonders denke ich hierbei an die
jenige des kleinen Landwirtes, welcher für
ſeine Schweinebeſtände keine großen Weide
flächen zur Verfügung hat und doch in der
Lage ſein ſoll, ſeinen Schweinen dauernd ein
gutes, bekömmliches und billiges Grünfutter
zu reichen. Liegt ja doch gerade der Schwer-
punkt der deutſchen Schweinehaltung in den
Händen des Mittel und Kleinbetriebes und
deswegen möchte ich heute ſpeziell dieſe Kreiſe
über Comfrey und den immenſen Wert desſel
ben als Futterpflanze aufklären

Comfrey iſt eine Pflanze, welche aus dem
Kaukaſus ſtammt und infolge ihrer Genügſam
keit auf der einen und ihrer hohen Erträge
auf der anderen Seite eine ganz einzigartige
Stellung unter den land wirtſchaftlichen Kultur
pflanzen einnimmt. Dazu kommt, daß die ein

Sonnabend, den 21. Januar 1911.

mal angelegte Plantage ein Menſchenalter und

haltung länger aushält, daß die Pflanzen nie erfrieren,
e d vie im ſtärſten Winter nicht, und daß es keinVon Dr. phit Weber Gutspächter ne e ned et P d e en Erünfutter gibt welches ſo gern, ja mit ſolcher

wie Comfrey.
Was zunächſt die Anlage anbetrifft, ſo iſt es

hier von großer Bedeutung, daß kein beſonders
gutes Stück Land extra für dieſen Zweck ge
opfert zu werden braucht. Jeder verlorene
Winkel beim Hof oder im Garten (beſonders
unter Obſtbäumen anſtatt Raſen), jedes naſſe,
moorige Wieſenſtück und jedes ähnliche für an
dere Zwecke nicht mehr brauchbare Stück Land
kann durch den Anbau mit Comfrey nutzbar
gemacht werden. Natürlich ſoll man in der
erſten Zeit dafür ſorgen, daß die jungen Pflan
zen nicht vom Unkraut erſtickt werden. Später
helfen ſie ſich von ſelber. Denn infolge ihres
ungeheuren Wachstums (4 Schnitt im Jahre,

ſie nichts anderes neben ſich mehr aufkommen.
Im früheſten Frühjahr treibt Comfrey ſchon die
erſten grünen Blätter, den ganzen Sommer
hindurch verſorgt es unſere Schweinebeſtände

bis in den ſpäten Herbſt hinein, wenn längſt
kein anderes Grünfutter mehr zu haben iſt. Ein
weiterer Vorteil dieſer Pflanze iſt, daß ſie nie
mals verholzt. Die Blätter bleiben immer

ſaftig, weich und wohlſchmeckend, weshalb das
Schwein, weil es beſonders ein ſaftiges Futter

liebt, jedes undere Grünfutter verſchmäht, ſo
bald ihm gleichzeitig Comfrey vorgelegt wird.

wirkt die Comfreyfütterung ganz beſonders
günſtig ein. So ſchrieb mir ein Landwirt aus
Bayern, daß ſeine Schweine in der Zeit, wo
ſie von der Backſteinkrankheit befallen geweſen
wären, jedes andere Futter verſchmäht und ſich
einzig und allein von Comfrey ernährt hätten.

Und in der Tat kann man Zuchtſäue und Faſel
ſchweine einzig und allein mit Comfrey und
NMolkerxreiabfällen ernähren. Aber auch Maſt
ſchweine ſind für eine Zugabe von Comfrey
ſehr dankbar, weil dadurch die Freßluſt ange
regt und die Verdauung befördert wird.
Außer für den Schweinezüchter iſt Comfrey
auch für den Geflügel Bienen und Kaninchen:

Begierde von den Schweinen gefreſſen wird

ca 1000 Ztr. grüne Blätter pro Morgen) laſſen

dann gleichmäßig mit Grünfutter und auch noch

Auf den Geſundheitszuſtand der Schweine

vermiſcht es gehäckſelt mit anderem Weichfutter.
Den Bienen bietet Comfrey eine frühzeitige
Weide. Zum Pollenbau holen ſie ſich gern den
nach dem Abſchneiden der Blätter überreich

Ebenſo ſollen Kaninchen die ComfreyBlätter
mit Wohlbehagen freſſen.

Die Koſten der Anlage ſind ſehr gering. Mit
einer einmaligen Ausgabe von einigen Mark
kann ſich jeder Landwirt eine ComfreyPlan
tage ſchaffen, welche ewig aushält. Wie dies
zu machen ſei, habe ich eingehend in meinem
oben zitierten Werke über „Schweinezucht und
haltung und Schweinehandel“ beſchrieben
Ueber Anbau und Pflege von Comfrey habe ich
eine Kulturanweiſung verfaßt, welche ich jedem
Landwirt, der ſich für die Einführung der
Pflanze in ſeinem Betriebe intereſſiert, gratis
und franko zur Verfügung ſtelle. Viele tauſend
Landwirte haben infolge meiner Vorträge und
Aufſätze den Comfreybau mit großem Erfolg
bei ſich eingeführt. Möchten auch dieſe Zeilen
dazu beitragen, dieſer wichtigen Futterpflanze
neue Freunde im deutſchen Vaterlande zu er
werben. Jeder Landwirt weiß, daß bei der
ſteigenden Bedeutung unſerer Viehzucht insbe
ſondere die Schweinezucht nicht mehr als etwas
Nebenſächliches angeſehen werden darf. Daher
iſt es auch die Pflicht eines jeden guten und mit

dem Rechenſtift arbeitenden Landwirtes, jedes
Mittel anzuwenden, welches dazu dient, eine
Verbilligung in der Schweinezucht herbeizu
führen, damit wir ſtets konkurrenzfähig und un

abhängig vom Auslande bleiben.

Ueber IHaul- und Klauenſeuche
ZJnm Teltower land wirtſchaftlichen Verein zu

Berlin kam die jetzt wieder brennend gewordene
Frage der Maul und Klauenſeuche zur Ver
handlung. Den einleitenden Vortrag hielt Ge
heimrat Prof. Eggeling, der in der Hauptſache

folgendes ausführte.

Früher war die Seuche ſozuſagen ſtationär
in Deutſchland; durch die Grenzſperre indes,
welche die Einſchleppung aus Rußland unter

band, gelang es, ſie während des letzten Jahr-
zehnts ſo gut wie völlig zu unterdrücken. Noch
anfangs 1910 war das Reich ſeuchenfrei, bis
plötzlich Mitte Mai eine neue Einſchleppung

Verlag: Vereinigung Deutſcher Schweine züchter voe großem Intereſſe Denn von Enten, (durch geſchmuggeltes Vieh) in den Oletzkoer
züchter in Berlin, Hafenplatz 9. Preis 1,50 Mk. Hühnern und Puten wird Comfrey ſehr gern Kreis erfolgte, von wo krankes Vieh tuf den
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. genommen. Man wirft es ihnen ganz vor oder Tucheler Markt gelangte. Nun war der Weg

aus den Stengeln hervorquellenden Saft.



rei für die allgemeine Verſeuchung des Landes ſache bei der Vorbeugung bleibt Vorſicht beim
An 22 Waggons Vieh, die von Tuchel aus
weitergingen, ließ ſich die Verſchleppung nach
allen möglichen Richtungen verfolgen. Jm
September herrſchte die Seuche bereits in 286
Kreiſen und Bezirken. 2065 Gemeinden und
926 Gehöfte waren befallen. Viel trägt zur
Zerbreitung der Seuche die Verheimlichung der
lusbrüche bei, die ſich Landwirte und Mol
ereien zu ſchulden kommen laſſen, um den läſti

en Sperrmaßregeln uſw. zu entgehen, ferner
er wirtſchaftliche Vertehr der Güter, Molke
eien uſw. untereinander, ebenſo die Verzagt
)eit, die ſich vieler bemächtigt bei der Wahr
gehmung, daß die geſetzlichen Sperrmaßregeln,
auf die man alle Hoffnungen geſetzt hatte, ſich
nun doch nicht als genügend erwieſen haben.
In Berlin wird die Seuche nachweislich durch
Verheimlichung der Ausbrüche in den Molke
reien unterhalten. Dem Charakter nach war ſie
diesmal anfangs ziemlich bösartig; Todesfälle

kamen nicht ſelten vor und betrafen dann ge
wöhnlich die beſten Stücke des Stalles. Mit

der Zeit nahm die Gefahr ab, und ſeit etwa
vier Wochen iſt kein Todesfall mehr gemeldet
worden. Das erſte Anzeichen der Erkrankung iſt
der ſchnelle Abfall der Milchergiebigkeit. Nicht
immer ſtellt ſich Fieber ein; bisweilen aber be
obachtet man ſelbſt Schüttelfröſte. Dann kommt
es zur Entzündung der Maulſchleimhaut mit
baldiger „Aphthen“ (Bläschen) Bildung. An
den Klauen und an den Enuterſtrichen treten
Bläschen auf. Jn 8-14 Tagen iſt der Anfall
vorüber; die Tiere leiden aber dauernd in ihrer
Konſtitution, und namentlich gelangt der Milch

ertrag niemals wieder zu alter Höhe. Auch
treten nicht ſelten unangenehme Komplikationen

ein. Die Seuche gehört zur Gruppe der fieber
haften anſteckenden Exantheme, wie Maſern und
Scharlach. Medikamentsſe Behandlung iſt nutz
los; man ſoll nur Komplikationen verhindern,
namentlich Wundinfektion. Man verabreiche
nur reines Futter und keine Küchenabfälle,
halte den Stall rein und trocken, laſſe die Tiere
bis zum Knie in reinem, gutem Stroh ſtehen
und entferne den Dünger regelmäßig. Die

Euterſtriche werden mit einem reinen, milden
Oel bzw. Glyzerin beſtrichen und das Euter
jedesmal rein ausgemolken. Bei der Empfind
lichkeit der Striche muß man mit doppelter
Aufmerkſamkeit auf dieſe wichtige Maßregel
halten, deren Unterlaſſung Euterentzündungen,
ſelbſt brandige (mit Blutvergiftung) zur Folge
haben kann. Jn gewiſſen ſchweren Fällen tun,
namentlich bei gutgenährten Tieren, Abführmit
tel gute Dienſte, weil mangelhafte Ausſcheidung
Blutvergiftung mit Herzlähmung zur Folge
haben kann; man findet in ſolchen Fällen den
roten Herzmuskel mit weißen (fettig entarteten)
Streifen durchzogen. Jn ſchweren Fällen wer
den auch Waſchungen mit Pyoktanin, einem
blauen (Methylen) Farbſtoffe, an Maul (1 Pro
mille) und Klauen (1 Prozent) angewandt:
ſehr zweckmäßig iſt das Aufſchneiden und
Teeren der Klauen, weil ſich zwiſchen dieſen
der Anſteckungsſtoff noch monatelang nach er
folgter Heilung hält und andere Tiere bedroht.
Der Anſteckungsſtoff iſt noch unbekannt; Jmpf
ſtoffe ſind zwar hergeſtellt worden, haben aber

Stallſperre hat ſich auch auf das Geflügel zu er

wenigen Minuten, bei 85 Gr. ſofort getötet.

eine ſo kurze Wirkſamkeit, daß der Erfolg der
mühſamen Herſtellung nicht entſpricht. Haupt

Wochenſchrift für die Jntereſſen der Land wirtſchaft.

Ankauf des Viehes wie bei Behütung des Stal
les. Viehhändler und Schlächter müſſen dem
Stalle fernbleiben. Wer den Stall betritt, hat
vorher ſein Schuhzeug zu desinfizieren, zu
welchem Zwecke Matten mit Desinfektionsmit
teln vorhanden ſein ſollten. Große Gefahr bietet
die Anſteckung durch die Stallſchweizer, deren
Kleider und Hände möglichſt zu desinfizieren
ſind. Die veterinär-polizeilich anzuordnende

ſtrecken. Jn der Milch, dem Dünger uſw. wird
der Anſteckungsſtoff bei 60 Gr. O binnen einigen
Tagen, bei 72Gr. in 15 Minuten, bei 80 Gr. in

Hiernach iſt zu verfahren. Jntereſſant iſt noch
die Tatſache, daß eine Anſteckung von dem
Greifswalder Jnſtitute au sgegangen iſt, wo die
Bekämpfung der Seuche wiſſenſchaftlich betrie
ben wird. Dies Jnſtitut ſoll infolgedeſſen auf
eine Jnſel verlegt werden. Jn der Be
ſprechung des Vortrages wurde mitgeteilt, daß
jetzt täglich 20 000 Liter däniſche Milch aus
verſeuchten Gebieten nach Berlin kommen. Es
wurden ferner Beſorgniſſe laut hinſichtlich der
Schweinehaltung, inſofern unter den jetzigen
Seuchenverhältniſſen (die Maul und Klauen
ſeuche beſällt auch Schweine) es ſchwer iſt, Fer
kel zu bekommen. Das kann zurzeit einen erheb
lichen Einfluß auf den Preis des Schweine
fleiſches äußern.

Wenn die Hennen krähen.
Jn einzelnen Gegenden findet ſich hin und

wieder noch die abergläubiſche Meinung, daß,
wenn einmal eine Henne kräht, dann dem
Hauſe, dem ein ſolch merkwürdiges Tier zuge
hört, irgend etwas Unangenehmes oder gar ein
Unglück bevorſtünde. Wenn irgend hinter einem
Aberglauben vielleicht einmal eine Nutzanwen
dung ſtecken ſollte, ſo iſt dies bei der Meinung
über die krähenden Hennen ſicher der Fall. Man
wird ja ſelten krähende Hennen zu hören be
kommen, aber wenn dies doch vorkommt, dann
iſt mit ſolchen Tieren etwas nicht in Ordnung.
Unnütze Koſtgänger ſind dieſe Hennen jeden
falls, da ſie als Legehennen nichts wert ſind.
Es handelt ſich dabei gewöhnlich um recht alte
Tiere, die auf ihre alten Tage hin dann noch
auf ſolche Dummheiten kommen. Trifft man
alſo auf einem Gehöft einmal eine krähende
Henne an, oder Hennen, die Krähverſuche
machen, dann hat dies für die betreffende Ge
flügelhaltung meiſt eine böſe Bedeutung, näm
lich die, daß ſich im Hühnerſtalle alte, nichts
nutzige Tiere befinden, denen ſozuſagen das
Gnadenbrot gewährt wird, aber zum Schaden
des Ertrages aus der Geflügelhaltung.
Es kommt aber auch vor, freilich ſehr ſelten,

daß man Hähne antrifft, die ſich in dem, was
ſie der Welt zu ſagen haben, ähnlich wie die
Hennen verhalten, aber nicht krähen, ſondern
gackern. Solche Hähne, die ſo aus der Rolle
fallen, taugen auch nicht viel. Die beſte An
leitung, wie man mit Hennen und Hähnen, die
nicht wiſſen, was ſie in dieſer Beziehung zu
tun haben, verfahren ſoll. gibt ein Sprichwort,
das in manchen Geflügelzüchterkreiſen be
kannt iſt:

Hähne, die gackern, und Hennen, die krähen,
Soll man geſchwinde die Hälſe umdrehen

Wenn nur alle Hennen, die über das richtige
Legealter hinaus ſind, krähen würden, ſo könnte
das übrigens nur erwünſcht ſein. Aber einen

wie ſie heute überall zu haben ſind.

ſolchen Gefallen tun einem nicht alle alten

Hennen. Der ſorgſame Geflügelzüchter, der
einen Nutzen aus ſeiner Geflügelhaltung her
auswirtſchaften will, wird auf andere Weiſe das
Alter der Hennen kontrollieren und keine Hennen
auf dem Hofe dulden, die über das dritte Lege
jahr hinaus ſind. Gute Hühner können in
den erſten drei Legejahren, jährlich durchſchnitt
lich 110 und noch mehr Eier bringen. Genaue
Feſtſtellungen zeigen aber, daß die Hennen,
wenn ſie in das vierte Legejahr kommen, meiſt
raſch im Eierertrag zurückgehen, und es dann
ſelten noch auf 70 oder 80 Eier jährlich bringen.
Jm fünften Legejahr und ſo fort geht dann der
Ertrag noch weiter ſehr raſch zurück. Sobald
eine Henne nur noch 90 oder 80 Eier oder noch
weniger im Jahr bringt, ſo wird bei ſolchen
Tieren kein Nutzen mehr erzielt. Und wenn in
einem Geflügelhofe viele ſolcher alten Tiere
herumlaufen, ſo kann es nicht wunder nehmen,
wenn die Geflügelzucht keinen Nutzen bringt.
Bei ſchlechten Legerinnen iſt aber der Futter-
aufwand ganz derſelbe wie bei gut legenden
Hennen.

Die beſte Handhabe dafür alte abgängige n
Hennen mit Sicherheit zu erkennen und aus
zuſcheiden, bietet das Anlegen von Fußringen,

Recht gut
bewährt haben ſich u. a. die aus Celluloid ge
fertigten Spiralfußringe, die in verſchiedenen
Farben geliefert werden, ſo daß man leicht
bei jedem der drei in Betracht kommenden
Jahrgänge eine beſondere Farbe verwenden
kann.

Manchmal wird Hebung der Geflügelzucht
und Vermehrung der Geflügelbeſtände als ein
und dasſelbe betrachtet. Es gibt ſicher noch
genug Geflügelhaltungen, bei denen eine Ver
mehrung des Geflügelbeſtandes möglich Und
ratſam iſt, und dies trifft vor allem für ſolche
Geflügelhaltungen zu, die über viel freien Aus
lauf für die Hühner verfügen. Uber eine ge
wiſſe Grenze darf man freilich nicht hinaus-
gehen, und der Hühnerbeſtand ſoll im Verhält-
nis zu dem in der Wirtſchaft gebotenen Natur
futter auch nicht zu groß ſein, ſonſt muß zu viel
zugefüttert werden. Man wird auch nur einem
ſolchen Geflügelzüchter den Rat geben dürfen,
den Beſtand zu vermehren, der auch bei bisher
vielleicht beſchänkter Hühnerzahl einen Nutzen
erzielte. Aber auch in ſolchen Geflügelzuchtbe-
trieben wo an eine Vermehrung des Beſtandes
nicht mehr gedacht werden kann, darf man ſich
notwendigen Verbeſſerungen gegenüber nicht
verſchließen. Der weitaus noch größte Fehler
in vielen ländlichen Geflügelhaltungen, der
dringend einer Verbeſſerung bedarf, wenn die
Geflügelhaltung einen Nutzen bringen ſoll, be
ſteht in der fehlenden Alterskontrolle, ſo daß
noch viel zu viel alte Hennen als unnütze
Freſſer herumlaufen, die keine Rente mehr brin
gen können.

Sobald die ländlichen Geflügelhalter erſt
durchweg auf eine ſich rechtzeitig wiederholende
Verjüngung der Hühnerbeſtände halten, werden
ſich die Eiererträge, ohne daß ſonſt irgend
Mehraufwendungen erforderlich ſind, bedeutend
heben. Die Geflügelhaltung wird lohnender
werden und die Geſamteierproduktion der deut
ſchen Geflügelzucht wird erheblich ſteigen.

INagermilchr.
Der hohe Wert der Magermilch wird von

Herrn Geheimrat Prof. Dr. König zu Münſter
i. W. eine unſerer bedeutendſten Autoritäten
auf dieſem Gebiete, ſehr treffend in folgenden
Ausführungen hervorgehoben:

„Die Magermilch enthält in der Hauptſache
alle Teile der Vollmilch mit Ausnahme des
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Fettes, das ihr beim Entrahmungsprozeß ent
zogen iſt. Es ſind dagegen der Milch voll ver
blieben die Eiweißſtoffe und der Milchzucker,
Die Eiweißſtoffe ſind bekanntlich für die Er
nährung von höchſtem Werte, aber auch der
Mechzucker, ungefähr 5 Prozent der Milch bil
dend, iſt ein wichtiger Nährſtoff, der zur Pro
duktion von Wärme und Fett im Körper ver
wandt wird. Die ſogenannte Magermilch iſt
alſo im Sinne der Ernährung durchaus nicht
als mager zu bezeichnen. Man bezeichnet ſie
nur deshalb als mager, weil ſie wenig Fett
enthält; aber ſie iſt deshalb durchaus kein min
derwertiges Nahrungsmittel. Denn enthält ein
Kilogramm (Liter) Vollmilch 337 Nährwert
einheiten, ſo enthält ein Kilogramm Mager
milch ſtets 215 Nährwerteinheiten. Koſtet ein
Kilogramm Vollmilch 15 Pf., ſo darf das Kilo
gramm Magermilch nur 10 Pf. koſten. Jn Wirk
lichkeit aber iſt die Magermilch viel billiger als
in dem angegebenen Verhältnis zu kaufen. Das
augenblickliche Preisverhältnis bei unſeren
wertvollſten Nahrungsmitteln Fleiſch und
Milch“ iſt ungefähr ſo. Kaufe ich in Rindfleiſch
1000 Nährwerteinheiten, ſo erhalte ich för den
ſelben Preis Vollmilch 2250 Nährwerteinheiten,
dagegen in der Magermilch über 4000 Nähr-
werteinheiten!“

Nichts kann deutlicher für eine ausgedehn
tere Verwendung der Magermilch in unſerem
Wirtſchaftsleben ſprechen, als dieſe Zahlen Sie
mahnen uns aber auch eindringlich, der Mager
milch eine beſſere Pflege angedeihen zu laſſen,
als es ſeither im großen und ganzen üblich war,
auf ihre Gewinnung und Behandlung größere
Sorgfalt zu verwenden, damit ſie ihren hohen
Wert behält und unſerer Wirtſchaft zugute kom
men kann.

Durch das Hin und Herfahren in oft weit
entlegene SammelMolkereien und durch die
Rücklieferung aus letzterer in Form von Miſch- h
milch wird dieſer edle Stoff leider noch viel zu
ſehr entwertet. Hier kann uns nur die Form
der Rahmlieferung helfen, durch welche man die
Vollmilch ſofort auf dem eigenen Hofe ent
rahmt, die friſche unverdorbene Magermilch
gleich zurückbehält und den Rahm in die Ge
noſſenſchaftsmolkerei liefert.

Solche Magermilch hat dann den vorher an
gegebenen Wert von 10 Pf. das Liter, wenn
die Vollmilch mit 15 Pf. das Liter bewerktet
wird, oder mit anderen Worten, ſie hat 2 des
Wertes von der Vollmilch.

Nannigfaltiges.
Trommelſüchtige Tiere zäume man

ſofort mit einem Strohſeile auf, damit ſie ſich
daran abkauen. Dann müſſen ſie mit kaltem
Waſſer begoſſen und mit Stroh abgerieben wer
den. Nachher deckt man ihnen einen naſſen Sack
über den Rücken und läßt ſie herumführen. Nur
in ſehr bedenklichen Fällen wird es nötig, zum
Trokar zu greifen.

Sehnenleiden bei Pferden. Zur
Verhinderung des Leidens wird das Frottieren
und Maſſieren der Beine unter Anwendung von
flüchtigen Einreibungen (Fluid) ſowie Anlegen
von Bandagen und Kompreſſen empfohlen. Na
mentlich letztere haben ſich gut bewährt. Jhre
Anfertigung geſchieht in der folgenden Weiſe:
Es werden Strohhalme in der Länge von un
gefähr 15 Zentimetern bis zur Stärke eines
Fingers mit Bindfaden zu einem Stabe zuſam
mengebunden, mit einem weichen, haltbaren
Stoff umnäht und an beiden Enden mit einer
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Schnur auf 6 bis 8 Zentimeter miteinander ver die Güter der Erntefrüchte ankommt, wenn der
bunden. Dieſe beiden Wickel werden in die ſeit ſelbſterzeugte Dünger nicht ausreicht, zum
lichen Furchen zwiſchen Beugſehnen und Schien Peruguano zu greifen. Beiſpielsweiſe bewährt
bein gelegt und darüber die Bandagen ange ſich der Peruguano bei der Düngung der Wein
bracht. Es iſt leicht erklärlich, daß auf dieſe reben, der Braugerſte, der Gemüſe. Die Urſache
Weiſe durch den allſeitigen, andauernden und dieſer Wirkung wird darin geſucht, daß der vor
elaſtiſchen Druck Ausſchwitzungen in den ganiſche Stickſtoff des Peruguano allmählich zur
Sehnenſcheiden vermieden und die Sehnen ſelbſt Wirkung kommt, während man durch leichtlös
bei fortwährender Anwendung ſtets rein er liche Stickſtoffſalze den Pflanzen mehr Stick
halten werden können. ſtoffnahrung auf einmal darbietet, als ſie nutz

Warzen bei Hunden. Die bei Hunden bringend verwerten können.
(an Augenlidern, Backen, Lippen) häufig er Wie lange kann ein Huhn ohne
ſcheinenden Warzen ſind teils erblich, teils die Nahrungsmittel ſein? Die Frage hat
Folge
häute.
wüchſe entweder durch Abſchneiden mit ſcharfer
Schere oder durch Betupfen mit Höllenſtein und
Abbinden mittelſt eines ſeidenen Fadens; klei
nere Warzen ſteche man ein, bis ſie bluten und
betupfe ſie dann mit Höllenſtein; treten die
Warzen in größeren Anſammlungen auf, ſo
hilft beizen mit Kali cauſticum.

Füttern und Aufzucht.
freund hüte ſich, die alten Tauben während der
Aufzucht ihrer Jungen zu viel zu füttern, be
ſonders nicht mit Erbſen. Es paſſiert oft, daß
man Junge tot im Neſte findet, die überfüttert
e und denen die Erbſen tief im Schlunde

ecken. Se eDer erſte Ausflug junger Tauben. Sind die Jungen aus dem Neſt, ſo ſorge
der Züchter dafür, daß ſie nicht früher den
Schlag verlaſſen können, als bis ſie ganz aus
gewachſen ſind. Sie fallen ſonſt leicht und gehen
zu Grunde.

Beim Bau eines Entenhauſesempfiehlt es ſich, vier Abteilungen vorzuſehen:
einen Raſtraum; 2. einen Legeraum, der vom

Raſtraum durch einen Lattenverſchlag getrennt
wird und mit dieſem ſowie mit dem freien
Platze um das Entenhaus durch mehrere Zu
gänge verbunden iſt; 3. einen Brütraum mit
verſchließbaren Zugängen nach allen anderen
Räumen; 4. den Küchelraum. Auf dieſe Weiſe
ar ſich die Entenzucht am zweckmäßigſten durch
ühren.

Salzen der Butter. Ueberall dort, wo
Butter mit der Abſicht hergeſtellt wird, ſie län
gere Zeit aufzufewahren, ſetzt man derſelben Salz
inzu. Durch das Salzen wird die Buttermilch

noch vollſtändiger, als dies durch das Kneten
möglich iſt, aus der Butter entfernt und die
Butter haltbarer gemacht. Das Salz zieht die
in der Butter noch befindlichen Buttermilch
tröpfchen an, und zwar in der Weiſe, daß ſich

Der Tauben

verſchiedener Reizungen der Schleim deswegen praktiſchen Wert, weil man mitunter
Man entfernt ſolche entſtellende Aus zur Abgewöhnung der Brütluſt gezwungen iſt,

und dann nach landläufigem Brauch das betr.
Tier zwei oder drei Tage in einer Waſchküche
oder in einem Keller ohne Nahrung einſperrt
und es nur mit Waſſer verſieht. Das ſchadet
dem Huhne nichts. Der italieniſche Natur
forſcher Redi hat feſtgeſtellt, daß Hühner ohne
Waſſer mit Futter 9 Tage. mit Waſſer ohne
Futter 20 Tage und darüber leben können.
Man braucht ſolche grauſamen Experimente
nicht zu wiederholen, um die Lebensfähigkeit
des Geflügels zu beweiſen. Uns iſt aus Mittei
lungen einer Leſerin ein Fall bekannt gewor
den, daß ein vermißtes und nach langem Suchen
verloren gegebenes Huhn nach ſieben Tagen
zwiſchen Balken eingeklemmt, wiedergefunden
wurde, wo es während der ganzen Zeit geſteckt
haben mußte, da es weder vor noch rückwärts
konnte. Es eilte nach ſeiner Befreiung zuerſt
an den Waſſernapf und nahm dann erſt Futter
an. Einen Monat darauf begann es wieder zu
legen. Aus all dem iſt zu erſehen, daß ein
paar Tage Einſperrung ohne Futter bei Waſſer
gabe keine Zwangsmaßregel iſt, der man die
Bezeichnung Quälerei beilegen darf.

Die Reinigung der Rind vieh-
ſtälle ſollte zu regelmäßigen Zeiten am beſten
im Frühjahr und Herbſt, in gründlicher Weiſe
geſchehen. Ueberall in den Ecken, beſonders aber
unter Futtertrögen, Waſſertonnen, Zuberei
tungsmaſchinen uſw. ſammeln ſich Reſte von
Dünger und Futter an. die den beſten Nähr
boden für die weiteſte Verbreitung aller mög
lichen anſteckenden Krankheiten bilden, wie
z. B. der Tuberkuloſe, des ſeuchenhaften Ver
kalbens, der Kälberruhr uſw. Vor der Stall
reinigung muß alles Vieh aus dem Stall ge
ſchafft werden; am beſten auf die Weide oder,
wo ſolche nicht vorhanden iſt, auf die umfrie
digte Düngerſtätte. Sodann werden alle be

weglichen Gegenſtände von ihren Plätzen ge
hauptſächlich das Waſſer und mit dieſem der
Milchzucker, faſt gar nicht aber der Käſeſtoff
mit den einzelnen Salzkörnern vermiſcht, letztere
ſich in der Feuchtigkeit auflöſen; dabei durch
dringt die Salzlöſung zugleich die übrigen But

rückt, nun zunächſt der ganze Fußboden einmal
auf trockenem Wege mit Beſen und Kratzeiſen

von allem anhaftenden Schmutz befreit und die

terteile bzw. Buttermilchtropfen und verwandelt
diefe ebenfalls in Salzlake. Die Salzkörner ver
urſachen alſo eine Vereinigung der kleinen und
kleinſten Buttermilchtröpfchen zu größeren, wo
durch es ermöglicht wird, letztere bei der ſpäter
erfolgenden Knetung aus der Butter zu ent
fernen, was mit den in ganz feiner Verteilung
vorhandenen Tröpfchen nicht möglich iſt. Durch
das Salzen wird alſo der Waſſer und Milch
zuckergehalt der Butter bedeutend verringert,
dagegen hat dasſelbe auf den Käſeſtoffgehalt
ſo gut wie keinen Einfluß. Die ſpäter aus der
Butter ausgepreßte Salzlake enthält demnach
hauptſächlich Waſſer, dann Milchzucker, wenig
Käſeſtoff und gar kein Fett.

Einwirkung des Düngers auf die
Güte der Feldfrüchte. Es iſt eine be
kannte Tatſache, daß man durch eine Düngung
mit Chiliſalpeter und Superphosphat oder Tho
masſchlacke große Maſſen an Pflanzenſubſtanz und mit zahlreichen Schimmelpilzen
erzeugen kann, häufig
Güte der Erntefrucht. r
achtet haben, daß eine gleichzeitige

und Spinngeweben gereinigt.
Decke und Balken durch Abfegen von Staub

p Nachdem allerSchmutz aus dem Stall geſchafft, werden Bo
den, Säulen, Krippen uſw. mit einer kochenden
Sodalöſung abgeſcheuert. Daran ſchließt ſich
endlich ein gründliches, zweimaliges Weißen
der Decke, Wände und Säulen mit dicker Kalk
milch.

Die Gefahr der Maisfütterung
bei Gänſen. Bei der Maisfütterung der
Gänſe muß man mit beſonderer Sorgfalt da

rauf achten daß der Mais nicht mit Schimmel
bedeckt verfüttert wird; gerade der Mais ſchim
melt ja ſo ſehr leicht in den Haufen. Es liegt
die Gefahr nahe, wie nach einem Bericht zweier
algeriſcher Tierärzte in der „Agricultur com
merciale“ (Paris) vom 23. Oktober ausge
führt wird, daß die Gänſe epileptiſche Anfälle
bekommen denen ſie meiſtens erliegen. Bei
der Leichenſchau hat ſich dann ergeben, daß in
den Magen der Tiere die Maiskörner verdorben

behaftet
jedoch auf Koſten der vorgefunden wurden. Zeigt ſich bei einer Gans

Dagegen will man beob eine ſolche epileptiſche Erſcheinung, ſo gebe man
Steigerung ihr ſofort zweimal täglich, morgens und abends

der Menge und der Güte der Feldfrüchte auf 10 Zentigramm chininhaltiges ſchwefelſaures
die Anwendung organiſcher Dünger
wird, alſo durch guten Stalldünger,
Jauche und durch
empfohlen in den Fällen,

erzielt Salz in Pillenform und laſſe ſie ſonſt wenig
durch freſſen, beſonders keinen Mais. Durch dieſe Be

Peruguano, und wird daher handlung wurde die Sterblichkeit von 12 er
wo es weſentlich auf krankten Gänſen auf eine vermindert.



Wochenſchrift für die Jnkereſſen der Landwirtſchaft

Dungfahren im Winter. Wer im
arbeitsreichen Frühjahr Zeit ſparen will, ſchafft
ſeinen Dünger jetzt ſchon aufs Feld. Leider
herrſcht noch in vielen Gegenden die üble Ge
wohnheit, den Dünger, ſtatt ihn ſofort auszu
breiten, auf den Feldern in Haufen zu ſetzen
und den Winter über ſitzen zu laſſen. Das iſt
ganz verfehlt. Denn die Haufen werden durch
Schnee und Regen ausgelaugt, ſo daß der Dün
ger bis zum Ausbreiten im Frühjahr bedeutend
an Wert verloren hat. Aber auch das Aus
ſtreuen und Breiten hat dann keine Schwierig-
keiten, weil ſonſt bei gelinder Witterung jeder
Haufen im Jnnern einem gefrorenen Klumpen
gleicht, deſſen Zerkleinern einen großen Verluſt
an Zeit und Arbeit bedeutet. Deshalb ſollte
man den Miſt ſofort ausſtreuen, ſobald er auf
das Feld kommt, ſchon aus dem Grunde, weil
der Boden unter dem Miſt ſchön locker und
gar wird, eine gleichmäßige Düngung erhält,
und der Acker dabei zur Beſtellung früher warm
und trocken wird. Wem die Mühe des Breitens
an kalten Tagen zu viel iſt, der laſſe lieber
ſeinen Miſt im Hofe bis März liegen, unter
keinen Bedingungen aber ſetze er ihn in Haufen
auf den Acker.

Unter den Mitteln zum Weich
erhalten der Hufe ſpielt das tägliche
Waſchen eine große Rolle. Je größer die
Sauberkeit am Hufe iſt, um ſo weniger können
Fäulnisprozeſſe einſetzen, je geſünder das Huf

horn erhalten wird. um ſo freier wird der Gang
des Pferdes bleiben. Hierbei erfordert die Rei
nigung des Strahles eine ganz beſondere Sorg-
falt, da ſich in den Vertiefungen Schmutz und
Fäulniserreger anſammeln. In der Regel ge
nügt dieſes Waſchen, um dem Huf die nötige
Feuchtigkeit zuzuführen, ſofern hinterher die
Hufe gut eingefettet werden. Nur wenn die
Hufe längere Zeit ſtark ausgetrocknet waren,
wird es nötig, ſie von Zeit zu Zeit zu baden.
Das geſchieht am einfachſten durch Einſtellen
in einen Eimer. Sehr unzweckmäßig iſt das
Einſtellen der Pferde in ſogenannte Waſſerſtän
der; dieſe werden durch den Harxn und die Ex
kremente der Pferde ſo verunreinigt, daß ſchon
geringe Wunden genügen, um Schwellungen der
Pferdebeine infolge Jnfektion herbeizuführen.
Zuläſſig iſt es auch, die Hufe einfach mit Lehm
einzuſchlagen und dieſen durch einen Sack oder

Schuh am Hufe feſtzuhalten. Ziemlich ſchwierig
iſt jedoch dann die Reinigung des Hufes. Ganz
unzweckmäßig iſt die Methode, das Erweichen
des Hufes dadurch herbeizuführen, daß man
Kuhdung zum Einſchlagen benutzt. Einen beſſe
ren Eitererreger kann man ſich kaum ausdenken.
Auch das Einſchlagen der Hufe in Kleie erzielt
die gewünſchte Wirkung nicht. Kleie trocknet
ziemlich lebhaft aus während man doch gerade
das Gegenteil erreichen will. Am beſten wirken
Kataplasmen aus Leinſamen. Entweder wird
der Lein ſo lange gekocht bis er eine ſchleimige
Suppe gibt, oder man kürzt dieſes Verfahren
von vornherein ab, indem man den Leinſamen
gepulvert verwendet.

Warnung vor dem Abſchluß lang
friſtiger Milchlieferungsverträge.
Jn der Monatsſchrift des ſchleſiſchen Bauern
vereins „Schleſiſcher Bauer“ findet ſich nach
ſtehende Warnung vor dem Abſchluß lang
friſtiger Milchlieferungsverträge. Es werden
dort im Fragekaſten nachſtehende Frage und
Antwort veröffentlicht. Die Anfrage lautet:
„Jn hieſiger Gegend hat ſich voriges Jahr ein
ganz fremder Herr niedergelaſſen und im Laufe
dieſes Jahres eine Privatmolkerei erbaut. Er
reiſt jetzt auf den umliegenden Ortſchaften um
her und ſucht die Beſitzer für ſechsjährige Milch
lieferungsverträge zu gewinnen. Er ſoll bereits
eine große Anzahl Beſitzer zum Abſchließen ſol
cher Verträge bewogen haben. Er zahlt angeb
lich 10 Pf. für das Liter Milch und holt ſie von
Haus und Hof ab. Jch hätte auch nicht übel
Luſt zu der Sache, aber meine Frau will
durchaus nicht und meint: „Dann fahren wir
doch lieber gleich die Milch in die Stadt“.
Jſt es empfehlenswert, einen ſechsjährigen

Milchlieferungsvertrag einzugehen? Jn der

für das Liter Milch. Darauf erging nachſtehende
Antwort: Wir können Jhnen nur dringend da
von abraten, einen Milchlieferungsvertrag au

6 Jahre einzugehen. In 6 Jahren kann ſich be
unſerer ſchnelllebigen Zeit und unſerer ungeahn
ten wirtſchaftlichen Entwijlung ſehr viel än
dern. Wir haben in unſerer Vereinsſchrift und
in vielen Vorträgen dringend vor dem Abſchluß
langjähriger Milchlieferungsverträge gewarnt,
aber man verzeihe den harten Ausdruck
„die Dummen werden nie alle“. Jhre Frau
ſcheint weiter zu ſehen als Sie, und ſie hat ent
ſchieden Recht, die Milch lieber ſelbſt in die
Stadt zu verkaufen. Wenn in dortiger Gegend
Neigung zu gemeinſchaftlicher Verwertung der
Milch vorhanden war, ſo wäre das einzig rich
tige die Gründung einer Genoſſenſchaftsmol
kerei geweſen. Das iſt der gegebene Weg der
praktiſchen ſozialen Selbſthilfe. Aber merk
würdig unſere Anregungen hierzu begegnen

in der Regel dem größten Mißtrauen bei den
Bauern, kommt aber ein wildfremder Menſch,
der natürlich nur ſein Geſchäft machen“ will,
fallen ſelbſt Neunmalweiſe darauf hinein wie

Fliegen in die Buttermilch.“
Wer Schneckengärten zur Futterge
winnung für ſein Geflügel hält, kann auch im
Spätherbſt und Winter Schnecken dafür ſam

meln.
im BodenSaatenmarkt-Bertcht.

OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 16. Januar 1911.

Die erſte Berichtswoche des neuen Jahres brachte
vermeh tes Angebot prachtvoller Rotkleeſaaten aus
Rußland und teilweiſe auch aus Frankreich, während
das Jnland ſich wiederum auf nur wenige Pöſtchen
beſchränkte, welche in der Qualität, weder in Reinheit
noch Farbe, noch Vollkörnigkeit dem ruſſiſchen auch
nur annähernd gleichkommen es handelt ſich größten
teils um ſehr uünreine, durch Regen ſtark gelittene
Saaten, deren Verbrauch als Saatgut zum größten
Teil nicht zu empfehlen. Auch in allen anderen Klee
farben, wie Gelbklee, Schwedenklee, Wundklee und
Weißklee, ſowie Luzerne uſw. war genügend Angebot
ſchöner Saaten, doch hielten ſich Preiſe auf vor
wöchent icher Höhe, da der Konſum bereits ziemlich
ſtark einſetzte. Jn Gräſern Geſchäft vorläufig

ruhig, Preiſe feſt, teils ſteigend. Jn Serradella, Lu
pinen und allen Hülſenfrüchten genügend Angebot bei
verhältnismäßig nur kleinen Umſätzen. Stärker ge
fragt Runkeln und Möhren.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeideſrei 62—72, do. ſchleſ.,
ſeidefrei 68— 82, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66—82, Weiß
klee, feidefrei 82 112, Schwedenklee, ſeidefrei 69-79,
Wundklee, ſeidefrei 61——-73, Gelbklee, ſeidefrei 52 bis
62, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 90-99, do. ital.,
ſeidefrei 83—89, do. ruſſiſche, ſeidefrei 78-—85, Sand
luzerne, ſeidefrei 94—98, Bokharaklee, ſeidefrei 55
bis 6 Esparſette 17——20, do enthülſt 36 38, Jncar
natklee 46—50, Serradella 10-13, Phacelia tanacetifolia
68-—75, engl. Raigras 20-28, ital Raigras 23-26,
franz. Raigras 65 82, Timothee 38-—52, Fioringras
42——82, Wieſenfuchsſchwanz 58-68, Kammgras 70-105,

Fnaulgras 58—-76, Schafſchwingel 50—58, Wieſen
ſchwingel 106-136, Honiggras 18—50, Rohrglanz
gras 260-280, Gemeines Rispengras 100--110,
Wieſenrispengras 105--120, Zuckerhirſe 13--16,
Lupinen, gelbe 7, 25-7,50 blaue 6,50-6,75, weiße7, 50-8,
Erbſen, kleine gelbe 12-13, kleine grüne 19-20,
Viktoria, weiße 14—16, Viktoria, grüne 20--22, Peluſch
ken 10,50-11,50, Pferdebohnen 10-11, Wicken 9--11,
Buchweizen, ſilbergrau 11,50-12,50, brauner 11-12,
Gelbſenf 18-—20, Oelrettich 18-20, Leindotter
18--20, Sommerrübſen 21-—22, Sommerraps 23
bis 24, Rieſenſpörgel 11--14, Ackerſpörgel 11-—12,
Sandwicke (Vicia villosa) 23--28. Alles per 50 Kilo.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe. Berlin, 16. Januar 1911. Butter:
Die friſchen Einlieferungen wurden zu unver

änderten Preiſen geräumt, auch für gute zweite
Qualitäten iſt mehr Nachfrage. Der Markt iſt auch
hier infolge der hohen ausländiſchen Preiſe feſter

Sie liegen nicht allzu tief eingegraben

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 116,

118, Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Il a Qua
lität 115, 116, Mk.

Schmal z.
Eine Beſſerung der Nachfrage hat ſich zwar noch

nicht bemerkbar gemacht, doch iſt anzunehmen, daß ſich
nunmehr bald ein lebhafteres Geſchäft entwickeln wird,
da ſich die in den Händen der kleineren Händler be
findlichen Vorräte räumen und demnächſt ergänzt
werden müſſen. Die Jnhaber von Ware verhalten ſich
daher reſerviert, und auch die amerikaniſchen Börſen
melden nur mäßige Preisrückgänge.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 61/, bis 612/, Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſian“ 64 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone 62 bis 70 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornb'ume“ 63 bis 70 Mk.

Speck: Andauernd geringe Nachfrage

Wochenbericht über Butter von Guſt.
Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin
C. 2, den 16. Januar 1911.

Butter: Während in letzter Zeit nach aller
feinſten Qualitäten eine beſſere Nachfrage beſtand, die
abweichenden Sorten dagegen unbeachtet blieben, zeigt
ſich jetzt auch nach dieſen Gattun en ebenfalls eine
gute Frage. Von den auswärtigen Plätzen trafen
ebenfalls größere Aufträge ein und konnten ſich die

Zufuhren zu unveränder en Preiſen räumen
Im Auslande ſind die Preiſe ſo hoch, daß jeder Be
zug ausgeſchloſſen. Das Fehlen von friſcher ſibiriſcher
Butter macht ſich bereits bemerkbar.

Sch m alz: Die bisherige feſte Haltung auf dem
Fettwarenmarkt in Amerika ſchwächte ſich im Laufe
dieſer Woche ab, da Packerfirmen zu Abgaben ſchritten
und die Schweinezufuhren größer waren, als erwartet
wurde. Hier iſt das Geſchäft ſehr ſtill.

Preisſfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchaftsbutter Ja Mk, 116-118

v Ia 115 116a 11255115
u abfallende 98 112

Privatnotierung für Schmal z.
Schmalz Prime Weſtern 61—61 Mk.

reines in Deutſchland raffiniert 62

n in Amerika 64Berliner Braten 63 70KunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert 55 Mk.
in Deutſchland 50

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſton

Kindt, den 16. Januar 1911.
Kraftfuttermittel:Jm Einklang mit den feſteren Getreidemärkten war

auch die Tendenz für Futtermittel eine etwas ange
nehimere; die Preiſe konnten ihren vorwöchentlichen

Stand voll behaupten
Heutige Notierungen:

e PreisBezeichnung des Juttermittels. S baren his

Sogen. weiße RufisquErdnußk. 47 8 149 152
w. Rufisque Erdnußkuchenm. 17 s 156
haarfreie Marſeiller Erdnußk. 45 7 139 140

Deutſches Erdnußkuchenmehl 467 189 142
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9 155 157
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 8 153 154
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 143 148
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 111 113
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 100 103
IJndiſcher Cocosbruch 19 18 158 161
Cocoskuchen 19 119 139Seſamkuchen 88 11 123 130Rapskuchen 81 9 97 118Deutſche Leinkuchen 29 S 159 162
Hamburger Reisfuttermehl 2121 90 98
Getrocknete Biertreber 283 8 114 119

7 Getreideſchlempe 80 10 95 129
Malzkeime 25 3 100 110Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 41 90 983
Maisſutter, weißes, Qual. Homco 1I11 8 126 130

a Viktoria 9 7 122125Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab hier
bzew. Harburg a. E. in Waggonladungen.nahen Stadt bekommen die Ackerbürger 14 Pf.

Verantw ortlicher Rerattenr Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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